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50. W des Abgeordnetenhauſes (vom 22. April.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Achenbach und Friedenthal mit mehreren 
Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfes, betreffend die Ueberweiſung einer Summe von 4,500, 
Mark an den Provinzialverband von Schleswig⸗Holſtein; Abg. 
Kieſchke berichtet über mehrere darauf bezügliche Petitionen, die zugleich 
mit der definitiven Annahme des Geſetzes für erledigt erachtet werden. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Be: 
theiligung des Staates an dem Unternebmen einer von Neu⸗ 
münſter über Heide nach Tönning führenden Eiſenbahn. — 
Nach den Motiven ſoll dieſe Bahn, die ein überwiegend locales Intereſſe 
bat, nur als ſecundäre gebaut werden; dazu würde bei einer Länge von 
79. Kilometern ein Anlagekapital von 3,750,000 Mark erforderlich fein; 
3,281,100 Mark ſind bereits im Wege der Actienzeichnung und zwar zum 
größten Theile von den von der Bahn berührten Kreiſen und Gemeinden 
aufgebracht. Unter dieſen Umſtänden hat man die Betheiligung des Staates 
e des Reſtbetrages von 468,900 M. nachgeſucht. £ 

bg. Lipke erklärt ſich gegen die Vorlage, die ihm ein gefährliches 
Princip zu enthalten ſcheint; würde ſie angenommen, ſo könne jede Geſell⸗ 
ſchaft, die ihr Actiencapital nicht aufbringen kann, Staatshilfe fordern. Er 
beantragr deshalb ihre Verweiſung an eine Commiſſion. 

Die Abgg. Berger und Stengel ſind mit dem in dieſer Vorlage aus⸗ 
geſprochenen Principe, daß der Staat ſich bei dem Bau jecundärer Local⸗ 
bahnen betheilige, vollkommen einverſtanden. a 

Handelminiſter Dr. Achenbach empfiehlt die Annahme des Geſetzes; 
für die Unterſtützung von ſecundären Bahnen gebe es nur zwei Modalitä⸗ 
ten, entweder Prämien zu gewähren, oder eine Actienbetheiligung eintreten 
u laſſen; dieſer letztere Weg iſt entſchieden der richtigere, beſonders wenn 
ſeitens der Intereſſenten vom Staate nichts anderes verlangt wird. 

Der Antrag auf e an eine Commiſſton wird abgelehnt und 
das Geſetz in feinen einzelnen Paragraphen in zweiter Leſung angenommen, 
nur im § 3, der auf die Betheiligung des Staates die Vorſchriften des § 4 
des Geſetzes vom 20. März 1874 anwenden will, wird dieſer allegirte Para⸗ 
geapb ausdrücklich aufgenommen; danach ſollen bei jeder Veränderung des 

ctiencapitals beide Häuſer des Landtages concurriren. g 

In erſter und zn Berathung wird der Geſetzentwurf, betreffend die 
Uebertragung der Auseinanderſetzungsgeſchäfte innerhalb des Juſtizſenats zu 
Ehrenbreitenſtein auf die Generalcommiſſion zu Münſter und Kaſſel nach 
unerheblicher Debatte angenommen. 5 

Dann ſetzt das Haus die . Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Dotation der Provinzial: und Kreisverbände, die vor 9 11 Aber 

eblieben war, fort. Der aus Geſundheitsrückſichten beurlaubte ‚Referent 
idert wird durch den Abg. Richter (Hagen) vertreten. 

§. 11 lautet: „Die für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Weſtfalen und die Rheinprovinz beziebungsweiſe für einzelne Theile ber: 
ſelben gegründeten Propinzialmeliorationsfonds werden den Verbänden 
115 N ſoweit ihnen dieſelben noch nicht eigenthümlich gehören, 

bereignet. i 1 

Ebenſo geht die Verwaltung und Verwendung dieſer Fonds, ſoweit die⸗ 
ſelbe bisher den Behörden des Staates zuſtand, auf die gedachten Provin⸗ 
ialverbäͤnde über. Die 3 ſind beſtimmt zu Darlehen für dauernde 

odenverbeſſerungen aller Art. 

Außerdem dürfen Bewilligungen erfolgen zu Waldanlagen, Obſtbaum⸗ 
7 7 5 und ſonſtigen Baumpflanzungen, zu Verbeſſerungen des Wirth⸗ 
ſchaffe etriebes u. ſ. w. 5 800 

eber den Zinsgewinn der Meliorationsfonds ſteht den Provinzialver⸗ 
bänden die freie Verfügung zu. : 
Die Abgg. v. Benda und Miquel beantragen, dem Alinea 2 durch 
einen Zujas die nachfolgende Geſtalt zu geben: „Die Fonds ſind beſtimmt 
zu Darlehnen für dauernde Bodenverbeſſerungen aller Art in denjenigen 
Landestheilen, für welche die Fonds gegründet worden ſind, 
oder wie dieſer ed in Folge der nachſtehenden Verhandlung verändert 
wird, für welche die Fonds beſtimmt ſind. f 

Abg. v. Denzin bezeichnet dieſes Amendement, das er zur Annahme drin 
gend empfiehlt, für wichtiger als es der flüchtigen Auffaſſung erſcheint. Denn 
ohne einen ſolchen Zuſatz würde z. B. der Regierungsbezirk Köslin, in dem 
der Redner angeſeſſen und der ebenſo ameliorations e bedürftig iſt, 
ſeinen Ameliorationsfonds von 400,000 Thlr. verlieren. Miniſter Dr. Frie⸗ 
denthal iſt mit dem Zuſatz durchaus einverſtanden, der nur aus Verſehen 
in der Vorlage unterblieben iſt; in dieſem Augenblick eine Aenderung an der 
Beſtimmung der Fonds vorzunehmen, würde lebhafte Beſchwerden der Be⸗ 
theiligten zur Folge haben. Auch Abg. Mühlenbeck hat gegen den Zuſatz 
nichts zu erinnern, vorausgeſetzt, daß Uebertragungen bei der Verwendung 
des Fonds von einem minderbedürftigen auf einen mehrbedürftigen Regie⸗ 
rungsbezirk, in dieſem Fall von dem Kösliner auf den Stettiner Regierungs⸗ 
bezirl, welcher letztere nur einen Fonds von 100,000 Thlr. beſitzt, auch in 
Jan zuläfjig bleiben, wie fie bisher ſtaufanden. Abgeordneter von 

enzin fügt ſich dieſem Vorbehalt gern, da ſein Wunſch nur dahin geht, 
daß der Fonds dem Regierungsbezirk verbleibt, der Genuß deſſelben mag im⸗ 
merhin je nach Bepürfniß auch anderen Landestheilen zu Gute kommen. 
Abgeordneter Miquel unterſcheidet in dieſer Beziehung die Fälle, in denen 
Uebertragungen geſetzlich zuläffig und in denen ſie nach der Stiftungsurkunde 
ausdrücklich verboten ſind. In den letzteren Fällen ſollen ſie auch nach dem 
borgelihlagenen Zuſatz nicht geſtattet werden. 

agegen führt der Referent Richter die Gründe aus, aus welchen die 
Commiſſion ven Zuſatz nicht ſchon ihrerſeits gemacht hat. Der Werth der 
Meliorationsfonds wird der Provinz im Ganzen auf ihre Dotation ange: 
rechnet; ſie bekommt um ſo viel weniger als die Zinſen dieſer Fonds be⸗ 
tragen. Conſequent müſſen alſo dieſe Fonds auch für die ganze Provinz 
verwendet werben. Da der Meliorationsfonds des Regierungsbezirkes Köslin 
im Jabre 1872 durch Cabinetsordre auf den Regierungsbezirk Stettin für 
übertragungsfähig erklärt worden iſt, fo würde durch die Annahme des 
Amendements nur der Regierungsbezirk Stralſund, alſo ein ganz kleiner 
Theil der Provinz Pommern, ausgeſchloſſen werden. Durch die Annahme 
des Amendements erhalten die Fonds geſetzmäßig einen beſtimmten Zweck, 
der wieder nur durch ein Geſetz abgeändert werden kann. Durch die Vincu⸗ 
lirung der Fonds für die Regierungsbezirke Köslin und Stettin werden 
dieſe keine deſonderen Vortheile erlangen, denn die Provinzialverwaltung 
wird ihnen dann weniger aus dem allgemeinen Meliorationsfonds gewähren. 

Minifter Dr. Friedenthal bemerkt, die Abſicht der Antragſteller, an 
dem gegenwärtigen durch Kabinetsordre geſchaffenen Zuſtand nichts zu ändern, 
werde erreicht, wenn in dem Amendement die Worte „gegründet worden 
ind“ durch „beſtimmt ſind“ erſetzt werden. Abg. v. Benda nimmt dieſe 

enberung in ſein Amendement auf (ſ. o. den Wortlaut deſſelben) und der 


§ 11 wird mit demſelben 1 t. Any 
$ 12 lautet nach den eie een „Die in Ausführung des 
Geſetzes vom 30. Juni 1841 in der Provinz Schleſten angeſammelten Fonds 
werden, unter Aufbebung der für die drei Regierungsbezirke dieſer Provinz 
beſtehenden Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, dem Provinzialverbande von 
Schleſien eigentbümlich überwieſen.“ Die Rezierungsvorlage hatte zum 
Schluß hinter „Schleſten“ noch die Worte: „zur Verwaltung und Verwendung 
ür die Rindviehzucht im Allgemeinen wie zur Gewährung von Unterſtützungen 
ei Ausbrüchen der Rinderpeſt.“ h 12 

Die Abgg. v. Benda und v. Donat beantragen eine theilweiſe Wieder⸗ 
1 der e durch Einſchaltung der Worte: „zur Ver⸗ 
waltung und Verwendung im Intereſſe der Rindvieozucht“, welchen Worten 
der Abg. Nöldechen noch folgenden Zuſatz geben will: „derjenigen Bezirke, 
für welche dieſe Fonds angeſammelt ſind.“ z 

Abg. v. Donat: Die e, um welche es ſich hier handelt, ſind kein 
generelles Eigenthum der 8 ſondern von den Viehbeſitzern 
aufgeſammell. Nach Erlaß des Geſetzes vom 7. April 1869, betreffend die 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt iſt der urſprüngliche Zweck jener Fonds er⸗ 


000] keine Be hat, ſich gegen den 


eitun 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


loſchen und empfiehlt es ſich, daß dieſelben im Intereſſe der Rindviehzucht 
verwendet werden. Ich bitte Sie, meinen Antrag mit dem vom Abg. Nöldechen 
worg algen Zuſatz anzunehmen. 

bg. v. Benda bittet im Intereſſe der Landwirthſchaft ebenfalls um An⸗ 
nahme des v. Donat ſchen Antrages, jedoch ohne den Zuſatz des Abg. Nöl⸗ 
dechen. Der letztere Zuſatz wird don dem Abg. Braun dringend befürwortet 
und Miniſter Friedenthal erklärt Namens der Regierung, daß dieſelbe 

1 8 Aa auszusprechen. 

Das Haus nimmt die Anträge der Abgg. v. Donat und Nöldechen und 
mit dieſen den § 12 an. 

Die §§ 13 und 14 handeln von der 8 0 der Fürſorge für die 
Hebammen an die Communalverbände. Abg. Knebel beantragt in 
Conſequenz eines bei dem Geſetz über die * der zur Unterſtützung 
der Hebammen bei Taufen und Trauungen erhobenen Abgaben Kae Be⸗ 
ſchluſſes, wonach das Hebammenweſen den Kreisverbänden zufallen ſoll, den 
$ 13 zu ſtreichen, und dem § 14 danach in Gemäßheit feines Juhalts fol: 
gende Ueberſchrift zu geben: „Ueberweiſung von Zuſchüſſen für das 
Hebammenweſen an einzelne Propinzialverhände. \ 5 

Der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath de la Croix erklärt ſich mit 
dieſem Antrage einverſtanden, vorbehaltlich einer etwaigen Abänderung für 
den Fall, daß das Herrenhaus dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes zu 
dem genannten Geſetze nicht zuſtimmen ſollte. 

Die §8 15: Uebertragung der Verwaltung und Unterhaltung der 
Hebammen⸗Lehrinſtitute an die Provinzialverbände; 16: Uebertragung der 
Verwaltung und Unterhaltung der Ackerbau⸗, Wieſen⸗ und Obſtbauſchulen 
an die Provinzialverbände, und 17: Ueberweiſung von Staatsnebenfonds an 
die Provinzialverbände, werden ohne Debatte genehmigt. 

8 lautet: Es erhalten ferner aus den Einnahmen des Staatshaus⸗ 
balts unter Entbindung des Staates von den entsprechenden Ausgabever⸗ 
pflichtungen und unter Uebertragung der entſprechenden rechtlichen Verbind⸗ 
lichkeiten an die betreffenden Communalverbände zur Gewährung von Zu⸗ 
ſchüſſen für Armen⸗, Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, zur Gewährung 
von Prämien für Schützengilden, zu Zuſchüſſen für Vereine und Samm⸗ 
lungen, welche der Kunſt und Wiſſenſchaft dienen, und zur Unterhaltung von 
Denkmälern, die 25 55 aufgeführten Provinzial⸗ und Communal⸗Verbände 
im Ganzen 463,746 Mark. i \ 

Die den vorgenannten Communalverbänden nach § 2 dieſes Geſetzes, 
ſowie die dem Provinzialverbande von Hannover und dem Communalver⸗ 
bande des Regierungsbezirks Wiesbaden nach dem Geſetze vom 7. März 
1868 beziehungsweiſe dem Geſetze vom 11. März 1872 zu gewährenden 
Jahresrenten werden demgemäß um die vorangegebenen Beträge erhöht. 

Die Wee u dieſem Paragraphen lautet: „Es erhält ferner 
aus den Einnahmen des Staatshaushalts: 1) der Provinzialverband von 

annover zur Gewährung von Zuſchüſſen für Armen: und Wohlthätigkeits⸗ 

uſtalten eine Summe von jährlich 1170 Mark, 2) der Communalverband 
des Regierungsbezirk Kaſſel für Zwecke der Armenpflege eine Summe von 
jäbrlich 2850 Mark, 3) der Communalverband des Regierungsbezirks Wies⸗ 
baden zur Gewährung von Zuſchüſſen für Blinden⸗ und Krankenauſtalten 
eine Summe von jährlich 2400 Mark. 

Die dem Probinzialverbande von Hannover und dem Communalverbande 
des Regierungsbezirks Wiesbaden nach dem Geſetze vom 7. März 1868, be⸗ 
ziehungsweiſe dem Geſetze vom 11. März 1872 zu gewährenden Jahresrenten 
werden demgemäß um die vorangegebenen Beträge erhöht. 

Abg. v. Benda beantragt die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage; 
Abg. Richter (Hagen) dagegen folgende Faſſung des § 18. „Es erhalten 
ſerner aus den Cinnabmen des Staatshaushals unter ee des 
Staates von den entſprechenden Ausgabeverpflichtungen und unter Ueber⸗ 
tragung der entſprechenden rechtlichen Verbindlichkeiten an die betreffenden 
Communalverbände zur Gewährung von Zuſchüſſen für Armen,, Waiſen⸗ 
und Wohlthätigkeitsanſtalten die einzelnen Verbände zuſammen 364,392 M. 
Er beantragt 1 — die Dotationsſumme im § 1 um den bier gegen vie 
Regierungsvorlage ausgeworfenen Mehrbetrag von 119,324 Thlr. = 357,972 
Mark entiptechanp zu bermindern. ; 

Außerdem war der Beſchluß über die Frage, ob im $ 1, der den Pro⸗ 
vinzialverbänden 13,440,000 M. überweist, die Worte „unter Uebertra⸗ 
gung der entſprechenden Ausgabeperpflichtungen“, die in der 

egierungsvorlage ſtanden, wiederhergeſtellt werden ſollen, bis zur Beſchluß⸗ 
ase über dieſen Paragraphen vorbehalten. Der Finanzminiſter Camp⸗ 

auſen hatte in ſeinem einleitenden Vortrage zur zweiten Leſung die 
Wiederherſtellung dieſer Worte verlangt und wird dieſelbe nunmehr vom 
Abg. von Wedell⸗Malchow ausdrücklich beantragt. 

„Referent Richter (Hagen): Der Commiſſtonsvorſchlag macht durch die 
eee der Verpflichtungen, die neben der Dotation her⸗ 
gehen, überflüſſig, dem § 1 der Regierungsvorlage entſprechend die Worte 
aufzunehmen: „unter Uebertragung der entſprechenden Ausgabeverpflichtun⸗ 
gen.“ Aus der Unbeſtimmtheit dieſer Worte könnten möglicherweise weiters 
gehende Verpflichtungen für die Communalperbände hergeleitet werden, als 
augenblicklich zu Tage liegen, denn die der Vorlage beigefügte Tabelle, welche 
dieſe Verpflichtungen aufzählt, iſt kein intregirender Theil des Geſetzes. Die 
Commiſſionsvorſchläge weiſen den Communalverbänden für ihre Verpflich⸗ 
tungen eine beſondere Entſchädigung neben der Dotation des § 2 zu. Der 
Finanzminiſter bekämpfte dies in ſeinen einleitenden Worten als in Wider⸗ 
ſpruch mit dem ganzen Syſtem der Vorlage ſtehend; es ſei der Provinz 
Hannover eine beſondere Entſchädigung für die Uebernahme rechtlicher Ver⸗ 
15 N neben der Dotation nicht gewährt worden. Die Regierungs⸗ 

orlage ſelbſt überweiſt ja aber in dieſem Paragraphen einzelne rechtliche 
Verpflichtungen nachträglich den neuen Provinzen unter Ueberweiſung beſon⸗ 
derer Entſchädigungen. Auch gehören in Hannover Zuſchüſſe für die Kranken⸗ 
häuſer und Waiſen⸗Anſtalten nicht zu der Dotation. 3 

Das Haus hat es vorgeſtern noch abgelehnt, dem Antrag der Regierung 
zu willfahren,, und dem entſprechend den § 5 anders zu redigiren. Wenn 
die alten Provinzen in allen Punkten entſprechend den alten dotirt werden 
ſollen, jo dürften den alten Provinzen die e die Do⸗ 
tation auch nicht angerechnet werden. Bei einer ſolchen Vergleichung kommt 
auch in Betracht, daß den neuen Provinzen nach Empfang ihrer Dotationen 
bis jetzt noch aus allgemeinen Staatsfonds Gelder für Chauſſeeneubauten 
und für Landesmeliorationen gezahlt worden find. Auch die verſchiedene 
Zeit der Ueberweiſung der Dotalionen und die ganz verſchiedene Vertheilung 
dieſer Summe von rechtlichen Verpflichtungen auf die alten Provinzen unter 
einander iſt zu berückſichtigen. Beiſpielsweiſe fällt allein beinahe ein 
Drittel der Summe auf den Stadtkreis Berlin und belaſtet hier die ges 
ſammte Dotation nach 8 2 nahezu zur Hälfte. Aehnlich werden durch die 
Uebernahme rechtlicher Verpflichtungen Sachſen, Brandenburg und Schlewig⸗ 
Holſtein benachtheiligt; eventuell wäre hier alſo eine Ausgleichung dieſer 
Provinzen unter ſich angezeigt. Die Commiſſion hat ferner den Umfang der 
Renten und Zuſchüſſe, die auf die Provinzen übergehen ſollen, von 119,000 
auf 154,000 Thlr. erweitert. Wenn die Regierung eine beſondere Ent⸗ 
(häbigung für die Uebernahme ſolcher rechtlicher Verpflichtungen verweigert, 
jo haben natürlich dieſe an dem § 2 betheiligte Provinzen an der Ueber: 
nahme weitergehen der Verpflichtungen, als die Regierung gerade verlangt, 
kein Intereſſe. Die Zuerkennung einer beſonderen Entſchädigung iſt 
alſo die Vorausſetzung der Erweiterung der Ueberweiſung von Renten 
und Zuſchüſſen. Ich weiß nicht, inwieweit das Verlangen der Regierung die 
fal den ele im § 18 wiederherzuſtellen, eine Tragweite für das Schick⸗ 
ſal des ganzen Geſetzes hat. . 

Sollte die Regierung erklären, daß ſie von der Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage beziehungsweiſe von der Annahme der Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe das Schickſal des ganzen Geſetzes abhängig macht, ſo würden Sie 
zu erwägen haben, inwieweit der Werth der Commiſſionsbeſchlüſſe im Ver⸗ 
bältniß ſteht zu dem Werth des ganzen Geſetzes. Jedenfalls aber läßt ſich 
nicht erwarten, daß die Regierung einen ſolchen Widerſpruch auch dem von 
mir geſtellten eventuellen Antrage entgegenſtellt. Letzterer würde wenigſtens 


zwei Gedanken der Commiſſionsbeſchlüſſe aufrecht erhalten: einmal, daß 
innerhalh der alten 
Verbindlichkeiten eine Ausgleichung 
Dotation der alten Provinzen jeder 


ezug auf die Uebernahme der rechtlichen 
0 Nattfinden, daß von der Geſammt⸗ 
rovinz ſo viel zugewieſen wird, als ſie 
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Freitag, den 23. April 1875. 


an rechtlichen Verpflichtungen übernimmt; zweitens, daß es zweckmäßiger iſt 
die Summe der rechtlichen Verhindlichkeiten ziffermäßig im Geſetz ſelbſt feſt⸗ 
zuſtellen in dieſem beſonderen Paragraphen, ſtatt zu der Faſſung des § 1 
der Regierungsvorlage zurückzukehren, wonach die Provinzen Dotationen er⸗ 
halten unter Uebernahme der entſprechenden Verpflichtungen. 

Abg. v. Wedell⸗Malchow;: Wenn das Haus im $ 18 die Regierungs⸗ 
vorlage wiederherſtellt, jo halte ich die Annahme meines Antrages für eine 
ſelbſtwerſtändliche Conſequenz; ſollte das Haus ih für die Commiſſtonsbe⸗ 
ſchlüſſe entſcheiden, ſo wäre mein Antrag allerdings hinfällig. 

Abg. v. Benda: Die Verzichtleiſtung auf die beſondere Honorirung der 
im §. 18 bezeichneten Ausgabeverpflichtungen iſt die conditio sine qua non 
für die Erhöbung der im 9 22 enthaltenen Summe um 4 Millionen Mark 
und dieſes Compromiß mit der Finanzverwaltung wird wohl die Majorität 
des Hauſes für annehmbar erachten. Der Richter'ſche Antrag iſt für die 
Oekonomie des Geſetzes von nur untergeordneter Bedeutung; dagegen erachte 
ich den v. Wedell'ſchen Antrag für eine nothwendige Conſequenz der Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage. 

Regierungscommiſſar Geh. Rattz Rötger: Das vorliegende Geſetz iſt 
nicht blos ein Organiſationsgeſetz, ſondern auch ein 5 fur 80 und zwar 
in demſelben Rahmen, welcher durch das Dotationsgeſetz für Hannoder vor⸗ 
gezeichnet worden iſt. Ueber dieſen Nahmen darf man auch bier nicht hin⸗ 
ausgehen. Wenn der Staat gewiſſe [Zweige der Verwaltung den Organen 
der Selbſtverwaltung überträgt, fo müſſen dieſe Organe auch die Pflichten 
des Staates im vollſten Umfange übernehmen. Die Regierang legt Gewicht 
darauf, daß dieſe Idee des Geſetzes auch zum Ausdruck gelange und bittet 
Sie, die Anträge der Abgg. v. Wedell und v. Benda anzunehmen. 

Abg. Röckerath: Ich werde für die Regierungsvorlage ſtimmen, weil 
die Berathungen in der Commiſſion bei dieſem § 18 nicht mit der gehörigen 
Gründlichkeit vorgenommen worden ſind. Nach einigen Jahren werden wir 
viel beſſer entſcheiden können, welche Fonds für ſolche kleine Zwecke der 
Selbſtverwaltung zu überweiſen find. 

„Referent Richter verwahrt die Commiſſion gegen den Vorwurf, nicht 
mit der 9 5 Gründlichkeit gearbeitet zu haben. Wenn die Entſcheidung 
des Hauſes bei dieſem § 18 jetzt vielleicht anders ausfallen müßte, als die 
Commiſſion ur prünglich vorgeſchlagen hatte, ſo kommt dies lediglich daher, 
weil die Regierung erſt hier im Hauſe eine beſtimmte Erklärung über ihre 
Stellung abgegeben hatte. 

818 wird nach dem Vorſchlage des Abg. v. Benda in der Faſſung der 
Regierungsvorlage wieder hergeſtellt, die Anträge des Abg. Richter (Hagen) 
und die 1 der Commiſſion abgelehnt; außerdem genehmigt das 
Haus die Wiederherſtellung der Worte: „unter Uebertragung der entſpre⸗ 
chenden Ausgabeperpflichtungen“ im $ 1. 

Die 88 19 (die Ueberweiſung der Fonds und Renten erfolgt vom 2. reſp. 
1. Januar 1876 ab) 20 und 21 (Uebertragung der 8 und Unter⸗ 
. der Staatschauſſeen) werden unverändert nach den Beſchlüſſen der 

ommiſſion angenommen. $ 22 iſt bereits bei Gelegenheit der Verhandlung 
über 88 1 und 2 erledigt worden. § 24 handelt von einigen durch die 
ſehende eden gewiſſer Landestheile erforderlichen Modificationen der vor⸗ 
ſtehenden Paragraphen. Derſelbe findet mit folgendem durch die Abgeord⸗ 
neten Hamkens, Hänel und Wallichs beantragten Zuſatz Annahme: 
„Bis zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Herzogthümern Schleswi 
und Holſtein mit Bezug auf das aus dem Patent vom 27. December 1805 - 
eniſpringende Verhäliniß ruht die e e Provinzialverbandes zur 
theilweiſen Erſtattung der Baukoſten und zur Uebernahme ſolcher neu aus⸗ 
gebauten Nebenlandſtraßen im Herzogthum Holſtein, deren Baupläne nicht 
. Erlaß dieſes Geſetzes die regierungsſeitige Genehmigung erhalten 

aben. 

Die SS 25 bis 28, welche ebenfalls noch von der Uebertragung der Chauſſee⸗ 
baulaſt handeln, werden ohne Debatte genehmigt; $ 29 15 gleichfalls ſchon 
bei der Discuſſion der SS 1 und 2 mit zur Annahme gelangt. Dahinter 
beantragt der Abg. Röckerath unter Bezugnahme auf ſeine Ausführungen 
in der letzten . wo er ſich bereits über den ſteigenden Charakter der 
Koſten des Chauſſeebaues ausgelaſſen, folgenden Paragraphen einzuſchieben: 

Die den Provinzialverbänden von Preußen, Brandenburg, 
Poſen, Schleſien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen und der 
Rheinprovinz, den Communalverbänden der Regierungsbezirke Kaſſel und 
Wiesbaden, den Stradtkreiſen Berlin und Frankfurt a. M., ſowie dem 
Landes⸗Communalverbande der Hohenzollernſchen Lande nach dieſem Geſetze, 
beziehungsweiſe nach den früheren Dotationsgeſetzen zu gewährenden Jahres⸗ 
renten werden von Jahr zu Jahr um 25 0 
höht, welcher innerhalb der betreffenden Verbände an directen Steuern gegen 
das Jahr 1875 mehr eintommt. 7 

Der Antrag wird vom 0 n aaet und vom Geheimrath Röttger 
bekämpft, letzterer erklärt, daß ſeine Annahme das Zuſtandekommen des be 
ſetzes gefährden müſſe. Der Antrag wird abgelehnt; dagegen wird § 30, 
der von dem durch das Ausſcheiden einer Stadt aus einem Landkreiſe ent⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe handelt, ohne Debatte angenommen. 

Dahinter hat Abg. Richter (Hagen) die Einſchaltung des folgenden 8 30a 
beantragt: Die Verwaltung der durch dieſes Geſetz den 8 Verbän⸗ 
den von Weſtfalen und der Rheinprovinz überwieſenen Jahresrenten, Fonds, 
3 und Straßen wird bis zum Inkrafttreten einer neuen Provinzial⸗ 

rdnung für dieſe Provinzen durch den Staat auf Koſten der Verbände mit 
der Maßgabe geführt, daß diejenigen Beträge, welche von den gedachten 


Summen im Intereſſe der Verbände für die Zwecke dieſes Geſetzes nicht zu 


Verwendung gelangen, für Rechnung der Verbände zinsbar anzulegen find. 
Der Antragiteller betrachtet ſeinen Antrag als ein Kompelle zur bal⸗ 
digen Vorlegung einer Provinzialordnung für Rheinland und Weſtfalen. 
Zudem ſei die gegenwärtige Provinzialvertretung beider Provinzen zur Ver⸗ 
waltung der betreffenden Beträge nichts weniger als geeignet, im Rhein⸗ 
lande beſonders ſtanden fi Liberale und Ultramontane im Provinzialland⸗ 
tage ſchroff gegenüber und die Wahlen der Provinzialbeamten erfolgen be⸗ 
reits lediglich nach politiſchen Rückſichten, wie jüngſt dei der Wahl des Lan⸗ 
desdirectors. Es herrſch ferner im Rheinlande eine große Abneigung gegen 
die in der Provinz centraliſirte Selbſtberwaltung. Dan iſt dort viel mehr 
geneigt, die Solbſtverwaltung an die einzelnen Negierungsbegite anzulehnen,- 
ein ya das beiſpielsweiſe dahin geführt hat, den Bau von 5 verſchie⸗ 
denen Irrenhäuſern für die 5 Regierungsbezirke zu beſchließen. (Heiterkeit) 
Unter dieſen Umſtänden die Dotation der gegenwärtigen Majorität des 
Provinziallandtags zu überweiſen, und dieſe dadurch in die Lage zu verſetzen 
über die Dauer ihrer ehem hinaus . Beſchlüſſe zu faſſen, ſei 
mehr als bedenklich. (Zuſtimmung links.) . 
Abg. Dr. Naſſe empfiehlt die Ablehnung dieſes Antrages aus rein 
praktiſchen Gründen; die kheiniſche Provinzial⸗Verwaltung bat bereits den 
größten Theil der Verwaltungszweige, für welche die Dotation beſtimmt iſt, 
in ihrer Hand; dazu gehören die Blinden», Taubſtummen⸗ und Kranken⸗ 
Anſtalten, der Bezirkswegebau und mehrere andere Gegenſtände. Es empflehlt 
ſich alſo nicht, den Propinzialorganen die Dotation vorzuenthalten. 
man auch zugeben muß, daß die politiſchen Parteien in dem rheiniſchen 
Provinziallandtage darf hervorgetreten ſind, jo iſt doch nicht zu an lin: 
daß die Wahl des Landesdirectors nicht durch eine rein ultramontane 5 


jorität zu Stande gekommen, ſondern daß zu der Majorität auch dieſer Rich? 


rag fremde Provinziallandtags⸗Abgeordnete gehörten. 
bg. Stader (für Elberfeld⸗Barmen) empfiehlt als rheiniſcher Abgeordne⸗ 
ter den Richter'ſchen neg. jedenfalls 
ein großes Vertrauen im Lande nicht. 

Geheimrath Perſius bittet um Ablehnung des Antrages, da kein Grund 
vorliege, der gegenwärtigen Provinzialvertretung von Rheinland und Weſt⸗ 
falen die Dispoſition über dieſe Fonds zu entziehen. Im Weſentlichen 
unterſcheiden ſich beide Provinzial⸗Landtage in ihrer 
von denjenigen Hannovers und Schleswig⸗Holſteins. Die Rheinprovinz und 
Weitfalen befigen ebenfalls in ihren Provinzialausſchüſſen geeignete Verwal⸗ 
tungsorgane, deren Geſchaftsordnung allerdings etwas ſchwerfällig ſein mag, 
indeſſen an und für ſich keinen Grund abglebt, die Verwaltung der Fonds 
vorläufig in den Händen der Staatsregierung zu belaſſen. 5 

Abg. Uhlendorff (Arnsberg⸗Soeſt) macht beſonders gegen den Richter ſchen 
Antrag geltend, daß ſeit 1871 die Selbſtverwaltung 
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genieße der jetzige Provinziallandtag 


uſammenſetzung nicht 


ommern, 


rocent desjenigen Betrages er⸗ 
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eblich erweitert worden iſt und ſich auch under der Leitung der gegenwärtigen 
pbinzialbeamten ſehr wohl bewährt hat. 1 
Der Antrag Richter wird hierauf abgelehnt und § 31, der Schlußpara⸗ 
graph des Geſetzes ge⸗zehmigt. 
Schließlich komm; folgende vom Abg. Miguel vorgeſchlagene Reſolution 
zu Verhandlung: „Die Staatsregierung aufzufordern, die Frage in Erwägung 
u ziehen, ob nicht das Deichweſen den einzelnen Provinzen unter gleichzeitiger 
le der von der Staatskaſſe bisher dafür geleiſteten Koſtenbeträge 
der Form von jährlichen Renten, und unter ſofortiger Aufhebung der in 
Bo 1 255 für die Oberaufſichtskoſten aufgebrachten Abgaben zu 
8 ertragen ſei.“ 
3 Abg. Richter (Hagen) und der rg er ge Geh. Rath 
Marcard erklären ſich gegen die Annahme der Reſolution, das Deichweſen 
0 Be eine weit über den Provinzial: Bezirk hinausgehende Bedeutung. — 
$ ie beiden ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten Hamkens und Wallichs 
empfehlen die Annahme. — Der Antragſteller zieht die Reſolution zur Zeit 
Fiꝛͤnurück, weil die Angelegenheit ihm vorläufig genügend angeregt zu fein ſcheine. 
' Damit iſt die zweite Berathung des Dotationsgeſetzes erledigt. 
Schluß 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr (Kleinere Geſetze.) 


Berlin, 22. April. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Forſtmeiſter Nicolovius zu Frankfurt a. d. O. den königlichen Kro⸗ 
nen -⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 1 a 5 sr 
. Se. Majeſtät der König hat den ſeitherigen gerichtlichen Stadtphyſikus, 
Profeſſor Dr. Skrzeczka zu Berlin zum Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath 
unter Beilegung des Charakters als Geheimer Medizinal⸗Rath, und den ſeit⸗ 
berigen Landphyſikus Sanitäts⸗Rath Dr. Schrader zu Wittmund zum Me⸗ 
Dizinal⸗Referenten ernannt; dem Bau⸗Inſpector Carl Hermann Adalbert 
Roſenow zu Breslau den Charakter als Baurath; dem praktiſchen Arzt 
Dr. Thoele in Osnabrück den Charakter als Sanitäts⸗Rath; ſowie dem 
Dach- und Schieferdeckermeiſter Ludwig Spindler zu Kaſſel das Prädikat 
eines königlichen Hof⸗Dach⸗ und Schieferdeckers verliehen; und den Stadt⸗ 
Alteſten Weidenhammer zu Eilenburg, in Folge der von der dortigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl, als unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Eilenburg für eine fernerweite ſechsjährige Amts⸗ 
dauer beſtätigt. 1 
Der Regierungs⸗ und Geheime Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Skrzeczka 


1 € rader der königl. Landdroſtei zu Aurich überwieſen worden. Dem 
9 icinal⸗Referenten Dr. Wiebecke zu Hildesheim iſt die Stelle als Director 
der dortigen Hebammen⸗Lehr⸗ und Entbindungs⸗Anſtalt als dauerndes Neben⸗ 
amt übertragen worden. Der bisherige Privatdocent Dr. Richard Gſcheid⸗ 
len in Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen 
; 9 der Univerſität daſelbſt ernannt worden. Am evangeliſchen Schul⸗ 
llehrer⸗Seminar zu Sagan iſt der Oberpfarrer Platen zu Rothenburg DL. 
als erſter Lehrer angeſtellt und der bisherige Hilfslehrer Nordheim zum 
ie orbenlic,en Lehrer befördert worden. 


Dem Herrn Heinrich Rätke hierſelbſt iſt unter dem 16. April d. J. ein 
Patent auf einen electriſchen Läuteapparat mit Nummertafel auf drei Jahre 
ertheilt worden. — Das dem Goldleiſten⸗Fabrikanten und Vergoldermeiſter 
Guſtap Bergemann bier unter dem 9. Februar 1874 ertheilte Patent auf 
eine Leiſten⸗Verſilberungs⸗Maſchine iſt hen — Das dem Herrn C. P. 


Bettag dem Gottesdienſte und Abends der liturgiſchen Andacht im 
Dom bei. i 
Heute findet im Königlichen Palais eine muſikaliſche Abendunter⸗ 


haltung ſtatt, zu welcher die anweſenden Mitglieder der Königlichen 
Familie, die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen und andere Gäſte 
geladen ſind. 

39 Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin wird gleich nach dem Beſuch 
1 Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander hierſelbſt die Frühjahrskur in 
Baden beginnen. (Reichsanz.) 
SGemwinn⸗Liſte der 4. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
he Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


Me, ohne Gewähr. 

5 er der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

7 5 1 Gewinn zu 150,000 M. auf Nr. 51,335. 

1 GGewinn zu 30,000 M. auf Nr. 65,101. 

1 Gewinn zu 15,000 M. auf Nr. 82,738. 


4 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 20,058. 27,835. 32,835. 43,035. 
338 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 4363. 6714. 8180. 11,348. 
15,074. 19,471. 20,492. 27,502. 29,931. 30,262. 30,332. 31,509. 
34,487. 34,467. 37,010. 37,677. 37,901. 40,170, 41,112. 42,233. 
485,671. 45,685. 46,608. 50,215. 61,709. 61,803. 64,887. 68,049. 
73,107. 73,771. 75,241. 81,779. 83,967. 93,480, 

37 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 7445. 14,465. 19,132. 19,429, 
22876. 24,930. 25,161. 30,801, 31,425. 32,608. 36,474. 37,486. : 
359,209. 39,213. 41,045. 42,800. 44,452. 47,987. 50,833. 54,993. 
586.862. 57,992. 59,769. 62,678. 65,405. 66,826. 70,922. 70,994. 
74.792. 79,158. 81,554. 86,094. 93,974. 

6 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 173. 1896. 2685. 8037. 8405. 
13980. 15,435. 18,564. 22,402. 22,605. 24,378. 24,674. 25,835. 
27,402. 28,706. 29,483. 31,740. 33,995. 34,624. 35,381. 35,912. 
j 39,442. 4,047. 43,836. 45,810. 47,837. 57,515. 58,199. 59/791. 
92,20. 64,422. 65,842. 69,457. 71,237. 71,323. 71,776. 74,731. 
81,672. 82,881. 85,230. 87,103. 87,236. 88,203. 88,257. 90,051. 
993,097. 93,263. 94,413. 94,719. 94,780. 

je Gewinne zu 210 Mark. Nur die einen zu 300 Mark find in Parentheſe 
N a 


. beigefügt.) 
I. 23. 50. 69 (300). 139. 212. 343. 358. 533. 68. 635. 716. 54. 
821. 928 (300). 39. 1035. 126. 44. 59. 228. 479. 88. 747. 49. 848. 
2110. 29. 218. 29. 32. 66. 611. 735 (300). 66. 97. 817 (300). 916. 50. 
35032. 52. 150, 59. 65. 257. 67. 94. 368. 83. 419. 561. 603. 58. 61. 
783. 827. 4101. 237. 75. 78. 82. 321. 54. 92. 403. 30. 96. 563 (300). 
6221. 68. 69 (300). 86 (300). 837. 45. 69. 92. 918. 39. 5031. 46. 186. 
645. 56. 871. 924. 47. 6016. 68. 172. 393. 99. 454. 701. 970. 71. 
97. 7037 (300). 123. 87. 91 200). 228. 305. 97. 424. 32 (300). 37. 
3532. 36. 64. 660. 83. 91. 736. 66. 86. 821. 43. 916. 84. 8060, 80. 
103 (300). 15. 69. 92. 208. 64. 307. 47. 420. 97. 536. 645. 773. 814. 
88. 915. 24. 9018. 82. 127. 73. 78. 79. 206. 404. 30. 58. 94. 512. 


359. 89, 90. 684. 713. 824. 57. 84. 994. 

10018. 22. 31. 101. 11. 231. 40. 56. 89. 309. 75. 426. 67. 73. 
b. 518. 692 (300). 800. 37. 940. 90. 11,022 (300). 38. 190. 231. 
336. 46. 99. 448. 534. 852. 62. 917. 50. 59. 12,172. 211. 300 
6. 50. 64 (500). 403. 81. 556. 604. 52. 95. 811. 069. 86. 13,115 

254. 357. 59. 482. 511 (300). 28. 70. 668. 74. 762. 76. 85. 873. 

44. 14063. 185. 243. 97. 307. 62. 475 (300). 629. 61. 828. 92. 

97. 15,051. 84. 137. 68. 220. 42. 322. 44. 69. 410. 36. 537. 5 
66. 95. 628. 62. 97. 741. 61. 68. 88. 862 


(@ (00), 87. 915, 33. 
64. 99. 16,049, 89, 630. 


64. | 106. 18. 268. 83. 341. 448. 58. 814. 996. 
005. 100. 7. 19. 26. 48. 248. 356. 68. 407 (300) 16. 19. 99 (300). 
59. 612. 720. 35. 53. 99. 993 (300). 18,057. 80. 133 (300). 252. 
66. 78. 336. 92. 466. 80. 525. 26. 64 (300). 615. 816. 17. 36 
5 997 91. 19,152. 265. 69. 322. 68 G00. 487. 618. 722. 820. 
20,011 (800). 78. 86 (300). 135. 236. 300. 2. 80. 490 (300). 546. 
96. 624. 718300). 42. 43. 856. 59. 921. 66. 70. 21,009. 110. 


26.078. 109. 95. 98. 219. 21. 22. 44. 96. 305. 13. 
737. 869 (300). 2, 


* 300). 84. 3 . . 
219. 31. 61. 64(300). 67. 87. 89. 
01. 30. 81. 


23. 67. 75. 313. 60 (300). 70. 91. 669. 
978. 75. 98. 32,003, 50, 


„67. 75. 72(300). 84 52. 
35. 62. S1. 824. 34, 35. 49300). 71. 


dem königl. Polizeij⸗Praſidium zu Berlin; und der Medicinal⸗Referent Dr.]! 


62.103 (300). 
600). 12. 38. 56. 
78. 85 


90,072. 
603. 65. 702 (300). 34. 90. 92. 823. 37. 913. 25. 43. 
31 (300). 42. 


„Potsdam für das Jahr 1874 ergiebt, 


147. 77. 82. 91 (300). 262. 377, 82. 468. 81. 88 (300). 618. 39. 66. 70 
300 . 802. 3. 75. 921. 82. 90. 96. 33,004. 11. 132. 52. 204. 
46. 341. 79. 406. 18. 61. 516. 604 (300). 22. 70. 725. 901. 14. 34,115. 
53. 85. 297. 320. 30 (300). 424. 33 (300). 527. 36. 64 (300). 630. 86. 
781. 829. 75. 81. 907. 9. 91. 35,018. 71. 83. 121. 34. 69. 88. 207. 
69. 310. 419 (300). 22. 515. 82. 716300). 57. 69. 806. 25. 918, 40. 
53. 94. 36,060. 74. 75. 109. 31. 43 (300). 47 (300). 317. 85. 410800). 
44. 87. 522. 34. 52. 64. 95. 618. 24. 40. 776. 895. 901. 38. 51. 37,005. 
65. 66. 68. 187. 99. 226. 56. 328. 32. 49. 450. 
607. 847. 89. 91. 951. 38,029. 72. 73. 81. 
87. 539. 67. 75. 83. 615 (300). 26. 80. 798. 833. 938. 39,068. 81. 
149. 72. 240. 75. 414. 24. 25. 61. 65. 509. 50. 615 (300). 35 (300). 63. 
785 (300). 869 (300). 72. 

0,070. 71. 107. 208 (300). 11. 320. 38 (300). 84. 436. 78 (300). 
91. 92 (300). 576. 89. 630. 91. 738. 40. 848. 75. 85. 902. 23. 99. 
41,138. 52. 89 (300). 268. 315. 35. 59. 510. 46. 80. 89. 728. 40. 794. 
806. 42,077. 188. 206 (300). 30. 45. 341. 49. 73. 424. 79. 80, 517. 
745 (300). 826 (300). 92. 93. 901. 20. 46. 43,029 (300). 76. 248. 90. 
300. 46. 62. 99. 426. 41. 92. 628. 716. 48. 66. 933. 63. 89. 44,002. 
40. 359. 406. 513 6055 68. 82. 717. 78. 827. 40. 98. 45,011. 41. 87. 
251. 95 (300). 303. 6. 86. 408. 12. 545. 639. 71 (300). 720. 34. 835. 
929. 70. 46,182. 245. 427. 765. 920, 54. 87. 47,011. 76. 122. 80. 
223. 372. 87. 427. 65. 558. 77. 662. 704. 98. 932. 70. 48,189. 212. 
54. 92. 385. 425. 88. 506. 20. 32. 631. 702. 64. 863. 937. 49,043. 
88. 213. 26. 28. 30. 35. 46. 85. 90. 317 (300). 21. 80. 409. 32. 91. 


530. 49. 660. 73. 

50,256. 81. 301. 18. 403. 20. 79. 85. 588. 618. 55. 68. 760. 92 
(300). 828. 64. 909. 39. 97. 51,033. 58. 71. 111. 30. 44. 89. 212. 61. 
88. 513. 39. 64. 734. 86. 818. 940. 52,045. 62 (300). 110. 25. 96. 
232. 361. 84. 413. 45. 57. 525. 844. 87. 947. 79. 53,009. 21. 136. 
88. 553. 88. 783. 88 (300). 99. 833. 47. 94. 916. 54,046. 60. 91. . 
22. 23. 49. 215. 56. 59. 61. 359. 512. 53. 70. 746. 800. 25. 37. 46. 

199. 225. 67. 312. 29. 


895 (300). 55,007. 20. 26. 84. 


915, 56. 

508 (300). 
107. 37. 49. 
30. 50. 62,112. 28. 42. 217. 
538. 63. 93. 613. 84. 822. 70. 


903 (900), 61,064. 77 (300). 
843. 46. 78. 926. 
450. 88. 92. 


64,000. 14. 23. 160. 206. 74. . 28 i e 
509. 41. 675. 83. 732. 34. 42. 828. 34. 73. 912. 80. 65,018. 107 
300). 61. 77. 94. 230. 65. 306. 7. 59. 73. 538. 642. 760. 804. 14 


902. 
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O Berlin, 22. April. [Der Kaiſer. — Auswanderung. 
Aus Wiesbaden wird berichtet, daß der Kaiſer ſich in erwünſchtem 
Wohlſein befindet und am 20. einen Ausflug nach Biebrich gemacht 
hat, um die auf einer Uebungsfahrt von Coblenz nach Straßburg be⸗ 
griffenen Rheinkanonenboote „Rhein“ und „Moſel“ zu beſichtigen. 
Nach genauer Inſpection der Fahrzeuge ſprach der Kaiſer ſich über die 
Beſchaffenheit derſelben mit Befriedigung aus und machte dann auf 
einem derſelben, der „Moſel“, noch eine kleine Fahrt. Auf dieſem 
Ausfluge war der Kaiſer von ſeiner militäriſchen Umgebung und von 
dem Geh. Cabinetsrath von Wilmowsky begleitet. — Das Reſultat 
der Erhebungen über die Auswanderung aus dem Regierungsbezirk 
daß im Ganzen 170 Per⸗ 
ſonen, darunter 37 Familienväter mit Entlaſſungsurkunden, und 
zwar hauptſächlich (122 Perſonen) nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten ausgewandert find. Wie gewohnlich waren auch diesmal 
hauptſächlich die Kreiſe Prenzlau, Angermünde, Templin und 
die Weſtpriegnitz dabei betheiligt. Die vorſtehende Zahl von 
Auswanderungen iſt eine fo geringe im Verhältniß. zu den 
nächſten Vorjahren von 1870, wo 590, 1871, wo 706, 1872, wo 
1068 und 1873, wo 706 Perſonen mit Entlaſſungs⸗Urkunden aus 
demſelben Regierungsbezirk ausgewandert ſind, daß man das günſtige 
Reſultat als unverkennbaren Beweis für die endliche Einſicht, nament⸗ 


lich unſerer ländlichen Bevölkerung über die Illuſtonen anſehen 
kann, die bisher über die Zuſtände, namentlich in Nordamerika, be⸗ 
„ſtanden haben. 
Zahl derjenigen Perſonen, welche ohne förmliche Entlaſſungs⸗Urkunde 
„ihren Wohnſitz im Regierungsbezirk Potsdam verlaſſen haben, um ins 
Ausland zu gehen, von 367 im Jahre 1870, 389 im Jahre 1871, 
365 im Jahre 1872 und 243 im Jahre 1873 auf 141 Perſonen im 
Jahr 1874 geſunken iſt. Es muß hierbei bemerkt werden, daß die 
Aufmerkſamkeit der Behörden auf dergleichen Fälle gegenwärtig moͤg⸗ 
lichſt geſchärft iſt, und daher füglich angenommen werden muß, daß 
in der That dieſe Zahlen ohne erhebliche Differenz mit der Wirklich 
keit übereinſtimmen. 
Auswanderung ohne vorgängige Entlaſſungsurkunde keineswegs überall 


Dieſe Annahme wird dadurch verſtärkt, daß auch die 


Auch muß hervorgehoben werden, daß für die 


unſere Sprachgrenze 
[Bei der Gründung des 
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ungeſetzliche Motive vorwalten, ſondern daß ſolche Perſonen häufig um⸗ 
gekehrt ſich die ungehinderte Rückkehr zu ſichern glauben, wenn ihre 
Erwartungen auf eine beſſere Zukunft im Auslande nicht in Erfül⸗ 
lung gehen. 

[„Dentfhland und Belgien “] iſt ein ziemlich harmloſer Leit⸗ 
artikel in der „Koͤlniſchen Zeitung“ überſchrieben, der den Senſations⸗ 
wüthigen wieder Stoff zur Alarmirung der Börſe gab. Der Artikel 


beginnt: 


„Sowohl nach dem Inhalt der von Deutſchland an Belgien gerichteten 
Note vom 15. d., als nach der Weiſe, wie die engliſche Regierung ſich vor⸗ 
4 — über den deutſch⸗belgiſchen Notenwechſel in beiden Häuſern des Par⸗ 
aments aussprach, kann man dieſe diplomatiſche Verwickelung zwar nicht als 
beendigt anſehen, aber doch als eine ungefährliche Krankheit betrachten, die 
ihren regelmäßigen und vorausſichtlich günſtigen Verlauf nehmen wird. 
Das Deutſche Reich wird wo möglich mit dem guten Beiſpiele voraufgehen, 
eine Lücke in der Geſetzgebung zu füllen, um die Ruhe und Sicherheit 
fremder Staaten beſſer zu ſchützen, und Belgien bat ſchon durch ſeine Note 
vom 26. Februar das Verſprechen gegeben, dieſem Beiſpiel zu folgen. 
Ja, ſo weit iſt Deutſchland davon entfernt, einen Druck auf Belgien aus⸗ 
üben zu wollen, daß ſelbſt für den Fall, wo die belgiſche Regierung die Zu⸗ 
ſtimmung ihrer Kammern zu der betreffenden Geſetzvorlage nicht erlangen 
ſollte, Deutſchland ſich ſchon durch den Verſuch zufrieden geitell erllärt. Die 
Belgier ſehen alſo, daß es weder auf ihre freie Preſſe noch auf ihre freie 
ſchen f weder auf ihre Neutralität noch auf ihr Unabhängigkeit abge⸗ 
ehen iſt.“ 

Es folgt dann ein mehr feuilletoniſtiſches als politiſches Expoſé 
über Belgiens Lage und Beziehungen zu Frankreich und dann ſchlleßt 
der Artikel mit folgendem Reſumé: 

„Das Deutſche Reich hat durchaus kein Verlangen, jetzt, wo es Elſaß⸗ 
und Deutſch⸗Lothringen wieder erhalten hat, ſich weiter auszudehnen. Wir 
wiſſen recht gut, da 9 0 Schritt über unſere natürliche Grenze, d. h. über 
inaus, uns nicht ſtärken, ſondern 9 würde. 
t Norddeulſchen Bundes 1866 haben wir ſogar 
Luxemburg und Limburg wegen ihrer gemiſchten Bevölkerung mit wenig 
Kummer aus dem deutſchen Verbande entlaſſen. Wir ſind, indem wir 
Belgien zu beſchützen fortfahren, gewiß uneigennützige, ja, großmüthige 
Freunde. Denn es liegt auf der Hand und iſt von den Franzoſen felt 
mehr oder weniger offen angedeutet worden, daß ſie Elſaß Lothringen 
allenfalls verſchmerzen würden, wenn wir ihnen zum Erſatz Belgien über⸗ 
laſſen wollten. Das iſt eine wahre, ungeſchminkte Darſtellung der Ver⸗ 
bältniſſe. Was ſollen wir alſo dazu jagen, wenn die Belgier nichts deſto 
weniger fortfahren, mit den eroberungsluſtigen Franzoſen, den einzigen 


[Feinden der belgiſchen Unabhängigkeit, zu liebäugeln und gegen uns Deutſche, 
die natürlichen Freunde und Beſchützer Belgiens 


mehr oder weniger uns 
freundlich geſinnt zu fein? Müſſen wir nicht glauben, daß ultramontane 
und Handelsintereſſen die Belgier 1 nach Frankreich hinziehen 
und es ihnen gar kein rechter Ernſt iſt mit ihrer Liebe zur Unabhängigkeit? 
Wenn bei den Belgiern die Verkennung ihrer natürlichen e Faller fort⸗ 
dauert, jo iſt es keineswegs unwahrſcheinlich, daß das nämliche Jahrhundert 
den Anfang und das Ende des belgiſchen Staates ſehen wird.“ 

Es iſt uns geradezu unerfindlich, wie man aus dieſem Artikel nur 
die geringſte Beunruhigung deduciren kann! 

[Zur Geſchichte der Centrumsfraction.] Zur Richtig 
ſtellung der durchweg unwahren Behauptungen des „Oſſervatore Ro: 
mano“, deſſen ſich die Curie zu ihren amtlichen Veröffentlichungen 
bedient, mit Bezug auf die Verhandlungen zwiſchen Bismarck und 
Antonelli, laſſen wir, nach der „N. A. Z.“, die auf dieſe Angelegenheit 
bezüglichen Actenſtücke folgen: 

1. Telegramm des Reichskanzlers vom 17. April 1871 an den Grafen 
Tauffkirchen. Rom. 

Erwähnen Sie, ohne Initiative zu nehmen, in gelegentlichen Geſprächen, 
daß die wenig tactvolle Art, in der die ungeſchickt conſtituirte katholiſche 
Reichstagsfraction ihr aggreſſives Vorgehen gegen das neue Reich und feine 


„Regierung in Scene geſetzt hat, dem heiligen Stuhle die Sympathien in 
„Deutſchland mehr zu entfremden und die Spaltung zu verſchärfen droht. 


2. Telegramm des Grafen Tauffkirchen an den Reichskanzler d. d. 
Rom, den 21. April 1871. 5 a: x 
Cardinal Antonelli erklärte mir, daß er die Haltung der katholiſchen ſoge⸗ 


„nannten Centrumsfraction im Reichstage als tacilos und unzeitgemäß miß⸗ 


billige und beklage. i 
3. Bericht des Grafen Tauffkirchen d. d. Rom, den 10. Mai 1871. 
Zur Ergänzung meiner am 21. v. Mis. telegraphiſch berichteten Unter⸗ 


. redung mit Cardinal Antonelli dient, daß mir mein College N. (folgt der 


Name des Vertreters einer katholiſchen Macht) heute mitgetheilt bat, der 
Papſt habe ihm gegenüber das Auftreten der Katholikenpartei im Reichstage 
als inopportun und unpractiſch bezeichnet und beklagt. Dieſe Mittheilung 
erfolgte, ohne daß ich dem Collegen von meiner Unterredung mit Antonelli 
geſprochen und es folgt hieraus, daß das trop de zèle der deutſchen Ultra⸗ 
montanen hier nachträglich mißbilligt wird. 

D. R. C. [Ueber die Reife unſeres Kaiſers!] nach Italien 
courſiren in den letzten Tagen wieder mannnigfache Gerüchte. Waͤh⸗ 
rend von einer hieſigen Correſpondenz hartnäckig behauptet wird, dieſe 
Reiſe ſei gegenwärtig nur aufgeſchoben und werde definitiv im Laufe 
dieſes Sommers noch zur Ausführung gelangen, wird von anderer 


Seite die Nachricht verbreitet, der Kaiſer werde bereits im Mai dieſe 


Reiſe antreten. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir alle 


„[dieſe Nachrichten in das Reich der Combination und Vermuthung 
“| verweilen und hinzufügen, daß zur Zeit über eine etwaige Reiſe unſeres 


Kaiſers nach Italien noch gar nichts beſchloſſen if. Schon vor mehreren 
Wochen, bevor das kronprinzliche Paar ſeine Reiſe antrat und es noch un⸗ 
entſchieden war, ob der Kaiſer trotz des Widerſpruches der Aerzte ſich nicht 
dennoch nach Italien begeben werde, berichteten wir, daß die Aerzte dem 
Kaiſer entſchieden davon abgerathen, jetzt, im Anfange des Frühjahrs dieſe 
Reiſe zu unternehmen, und zwar namentlich deshalb, weil die klima⸗ 
tiſche Differenz zwiſchen unſerem Norden und Italien zu bedeutend 
ſei, um nicht für die Geſundheit und das Leben des Kaiſers befürchten 
zu laſſen. Wolle der Kaiſer auf feinem Vorhaben und Verſprechen, 
dem Könige Victor Emanuel in dieſem Jahre einen Gegenbeſuch ab⸗ 
zuftatten beharren, fo könnten die Aerzte nur anrathen, dieſe Reiſe nach der 
Gaſteiner Kur vorzunehmen und ſich direct von Gaſtein nach Italien 
zu begeben. Dies war der ärztliche Ausſpruch, der zu dem Entſchluſſe 
des Kaiſers führte, die Reife im April zu unterlaſſen. Seit jener 
Zeit iſt noch kein weiterer Entſchluß in dieſer Angelegenheit angeregt, 
viel weniger aber noch gefaßt worden. Soweit unſere Informationen 
reichen, wird auch dieſe Frage vor dem Beſuch des Katferd von Ruß⸗ 
land am dieſſeitigen Hofe, welcher am 9. Mai hier eintrifft, nicht 
wieder in Betracht gezogen werden und dürfte man derſelben erſt 
nach dieſer Zeit näher treten. 

R. [Das letzte Unwohlſein des Fürſten Bismarck! 
iſt immer noch nicht beſeitigt; es if eine ſtarke Erkältung, welche den 
Zuſtand veranlaßt hat, und glaubt man jetzt, daß der Fürſt 
feine beabſichtigte Relſe nach Friedrichsruhe deshalb unterlaſſen wird. 
Den längeren Aufenthalt in Varzin denkt der Reichskanzler erſt gegen 
den 15 Mat hin zu nehmen. Jedenfalls wird Fürſt Bismarck wäh⸗ 
rend des Aufenthalts des Kaiſers von Rußland am dieſſeitigen Hofe 
hier anweſend fein, um fo mehr als bereits definitiv feſtſteht, daß der 
Staatskanzler Fürſt Gortſchakoff den Kalſer hierher begleiten wird. 
Im kalſerlich ruſſiſchen Palais Unter den Linden werden ſchon die 
Zimmer nicht blos für den Empfang des Kalſers ſondern auch für 
den Staatskanzler hergerichtet. Das Gefolge des Kaiſers wird aus 
einigen dreißig Perſonen beſtehen. 8 

Hannover, 22. April. [v. Freſe.] Der Generalmajor v. Freſe, 
deſſen Tod wir heute Morgen nach dem „H. C.“ meldeten, war viele 
Jahre lang Führer und perſönlicher Adjutant des damaligen Kron⸗ 
prinzen, nachmaligen Königs Georg. Er war derzeit dem des Augen⸗ 
lichts beraubten Fürſten unentbehrlich, beſorgte deſſen Privateorreſpon⸗ 
denz und war in die geheimſten Geheimniſſe eingeweiht. Freſe war 


kein Hofmann, aber ein Mann von Charakter. Der kernige Ofiftiefe] Der verantwortliche Redacteur unſeres Blattes, Herr Otto Hörth, 


leuchtete aus allem ſeinem Thun und Laſſen hervor. 


Nach dem Re⸗ hat dieſer Sache wegen heute Vormittag vor dem hieſigen Unter⸗ 


gierungsantritt des Königs Georg ſchied deshalb Freſe aus dieſer ver: ſuchungsgerichte eine Vernehmung zu beſtehen gehabt. 


traulichen Stellung und wurde einer der vielen extraordinären Flügel: 


Darmſtadt, 22. April. [Auf eine Eingabe der hieſigen 


Adjutanten. Urſprünglich der Artillerie angehörend, war Freſe auch[ Handelskammer! hat das Präſidium der Preußiſchen Bank 
Mitglied der Armee⸗Remonte⸗Commiſſtion bis 1866. In der oſtfrie⸗ erwidert, daß Darmſtadt vorerſt nicht in die Reihe der Städte gehöre, 
ſiſchen Landſchaft bekleidete er längere Zeit das Amt eines Ordinär⸗ in welchen die Preußiſche Bank vor dem Jahre 1876 Filial-Etabliſſe⸗ 


Deputirten der Ritterſchaft. 
Aus Kurheſſen, 22. April. [Die renitenten Paſtoren.] 


ments errichten werde. 


Karlsruhe, 22. April. [Theilung des Kirchenvermögens.]ſchwamm er kühn für das theure Leben. Eine zweite Kugel ſetzte indeß ſeinen 


Wie die „Heſſ. Mgztg.“ nach verbürgten Nachrichten aus Ober⸗ und Dem ſchon vor längerer Zeit von der altkatholiſchen Gemeinde Heidel⸗ 


Niederheſſen mittheilt, iſt die Zahl der Anhänger der abgeſetzten Proteſt⸗ 
paſtoren bedeutend im Abnehmen begriffen. So gehen aus dem Kirch⸗ 
ſpiele des Pfarrers a. D. Schedtler in Dreihauſen beim Conſiſtorium 
in Kaſſel faſt täglich Erklärungen dortiger Bewohner ein, welche ſich 
von der Partei der Renitenten losſagen und ſich der rechtmäßigen 
kirchlichen Behörde unterſtellen. Daſſelbe iſt in mehreren niederheſſi⸗ 
ſchen Gemeinden, wo die Proteſtler wieder zwei Secten bilden, der 
Fall. Zu dieſen Rücktrittserklärungen mag wohl auch der Umſtand 
Manches beitragen, daß das Vermögen der Anhänger der abgeſetzten 
Pfarrer allzuſehr in Anſpruch genommen wird, indem die Bauern 
nicht allein die Privatpaſtoren unterhalten, ſondern auch die vielen 
gegen dieſe wegen unerlaubter Vornahme von Amtshandlungen er⸗ 
kannten Geldſtrafen tragen ſollen. Uebrigens wenden die Paſtoren, 
um der Strafe zu entgehen, alle nur denkbaren Mittel an. So hat 
Schedtler, dem die Abhaltung eines Confirmandenunterrichts verboten 
wurde, ſeine Anhänger zu erklaren veranlaßt, daß er den Kindern 
„Privatunterricht in der Religionslehre“ ertheilen ſolle. 

Wiesbaden, 21. April. [Der Kaiſer! hatte ſich geſtern von 
hier nach Biebrich begeben, wo eine Beſichtigung der beiden Rhein⸗ 
Monitoren ſtattfand. Der Kaiſer fuhr auf einem der Boote bis 
Eltville; Mittags dampften dieſelben bis Mainz, wo ſie vor Anker 
gingen. Jedes dieſer kleinen Fahrzeuge führt zwei Bronce⸗Kanonen 
und 21 Mann Beſatzung; letztere aus ausgeſuchten Matroſen, Pionieren 
und Artllleriſten beſtehend. Die Panzer-Platten des Thurmes find 
21—60 Centimeter dick. Heute ſollen beide Schiffe nach Mannheim 
weiter gehen. 

Saarlouis, 22. April. [Charakteriſtiſche Erklärung.] Der 
Bürgermeiſter von Saarlouis veroffentlicht im „Saarl. Journ.“ fol⸗ 
gende offene Antwort: 

„Da auffallendermaßen mehrfach Anfragen an mich ergangen ſind, ob 
hier wirklich ein Kind geboren worden ſei, welches bald nach ſeiner Geburt 
zu wiederholten Malen geſprochen habe, und da, neueſten Zeitungsnach⸗ 
richten zufolge, jenes Kiud ſogar in einem Theile Deutſchlands eine ſtehende 
Figur in den Unterhaltungen der Bauern und Bäuerinnen bilden ſoll, 
möglicherweiſe alſo noch weitere Erkundigungen in Ausſicht ſtehen, ſo diene, 
ſtatt jeder beſonderen, die gegenwärtige öffentliche Entgegnung, daß an jener, 
durch die Preſſe mitunter vorbebaltlos wiedergegebenen Erzählung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich kein wahres Wort iſt, vielmehr einige luſtige Brüder (2) ſich das 
Vergnügen gemacht haben, dem wunderſüchtigen Theile des Publikums mit 


einer recht fetten Ente aufzuwarten. : i 
Saarlouis, den 18. April 1875. Der Bürgermeiftzr, Feiſtel“. 


(Daß der Herr Bürgermeiſter von Saarlouis dieſe offene Antwort 
abzugeben noch für nöthig erachtet, um fernere Anfragen über die Ge⸗ 
ſchichte zu unterdrücken, iſt jedenfalls charakteriſtiſch genug!) 

+ Dresden, 20. April. [Landes verſammlung des deut: 
ſchen Reich sve re ins. — Eine Huldigung. — Sächſiſches 
Zeitungsweſen. — Jahresbericht der Plauener Han⸗ 
delska mmer. — Kirchen⸗ und Schulſtatiſtk.] Die am 18. 
in Leipzig abgehaltene Landesverſammlung des deutſchen Reichsvereins 
in Sachſen gab zu einer bemerkenswerthen Huldigung bürgerlichen 
Verdienſtes Anlaß. Der Landtagsabgeordnete und Stellvertreter des 
Vorſitzenden in der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, Kauf⸗ 
mann und Fabrikbeſitzer Ernſt Jordan (Jordan und Timäus), ein 
Mann, deſſen Thätigkeit für das öffentliche Wohl ihm die Aner⸗ 
kennung aller Parteien verſchafft hat, erklärt zum allgemeinen Be⸗ 
dauern, ſeinen feſten Entſchluß, kein Landtagsmandat mehr annehmen 

zu wollen. Als nun in genannter Verſammlung bei Gelegenheit der 
Erörterungen des wünſchenswertheſten Ausfalls der Landtagswahlen, 
des vom 5. Dresdener Wahlkreiſe gewählten Abgeordneten Jordan 
Weigerung, ein Mandat wieder zu übernehmen, gedacht wurde, er⸗ 
hoben ſich die mehr als 200 Anweſenden einmüthig von ihren Sitzen, 
um dem Wunſche nach einer Zurücknahme der Weigerung Ausdruck 
zu geben. Im Uebrigen verlief die Verſammlung nicht in der viel⸗ 
fach erwarteten Weiſe, da die Einigung der liberalen Parteien zum 
Zwecke der Sicherung der liberalen Kammermehrheit, für die nächſten 
Landtagswahlen keineswegs geſichert erſcheint. So wie die am 11. 
abgehaltene Landesverſammlung der Fortſchrittspartei, überließ es auch 
die des Reichsvereins dem gewählten Ausſchuſſe, Anknüpfungspunkte zu 
einer Verſtändigung nicht zu ſuchen, ſondern — zu erwarten, und da 
liegt denn die Befürchtung nahe, daß ſie nach beiden Seiten hin aus⸗ 
bleiben werden. — In unſerem ſächſiſchen Zeitungsweſen ſteht für 
den 1. Juli inſofern eine Veränderung bevor, als die beiden Re⸗ 
dacteure der „Dresdner Preſſe“, Dr. Döhn und Neumann, in der 
Redaction durch den Dr. Landau vom Hamburger „Freiſchütz“ erſetzt 
werden ſollen. Zwar ſoll die fortſchrittliche Haltung dem Blatte ge⸗ 
wahrt bleiben, aber alle Anzeichen deuten darauf hin, daß nur das 
Intereſſe für ſeine Erhaltung in Zukunft dem Verleger maßgebend 
fein wird. In Ausſicht foll ferner die Verſchmelzung der national⸗ 
liberalen „Dresdener Zeitung“, welche eines volkswirthſchaftlichen 
Theiles gänzlich entbehrt, mit dem „Dresdener Handels- und Börfen: 
blatt“ ſtehen, und endlich iſt von einer Verſammlung Leipziger Lehrer 
die Herausgabe eines zweimal wöchentlich zu erſcheinenden Blattes 
beſchloſſen worden, das alle Tagesfragen beſprechen, vornehmlich aber 
ſich den Lehrerintereſſen widmen ſoll. Auch der Fortbeſtand der nach 
einem ſozialdemokratiſchen Ausdruck halb reichsfreundlich und halb reichs⸗ 
feindlich ſchielenden „Reichszeitung“ hierſelbſt, iſt durch neue Opfer 
ſeitens einiger Particulariſten, wieder geſichert. Dagegen iſt es mit 
der Herausgabe einer neuen großen conſervativen Zeitung in Leipzig 
wieder ſtill geworden. — Die ſoeben ausgegebene 1. Abtheilung des 
Jahres⸗Berichtes der freiſinnigen Handels- und Gewerbekammer zu 
Plauen zeichnet ſich wieder mehrfach durch eine offene Kritik der Re⸗ 
gierungshandlungen aus. Von politiſcher Bedeutung erſcheint nur die 
herbe Verurtheilung der Haltung der bekanntlich von der Regierung 
ſehr gehätſchelten „Königlich Leipziger Zeitung“ in volkswirthſchaft⸗ 
licher Beziehung und ſpeziell der Wunſch, alle in Art. 13 des Han⸗ 
delsgeſetzbuches vorgeſchriebenen Bekanntmachungen derſelben wenigſtens 
auf Antrag der Betheiligten entziehen und nur dem „Central⸗Handels⸗ 
Regiſter für das Deutſche Reich“ zuweiſen zu dürfen. — Wie man 
hort, beabſichtigt das königliche Unterrichsminiſterium die Herausgabe 
eines beſonderen Handbuches der Kirchen- und Schulſtatiſtik neben 
dem Staatshandbuche, da letzteres nur allgemeine Angaben in Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten enthält. 
ö Frankfurt, 21. April. [Preßproceß.] Die „Fr. 3.” ſchreibt: 
Die Beſchlagnahme unſerer Geſchaftsbücher hat für uns einen Preß⸗ 
proceß im Gefolge. Durch die Ausführungen des Leitartikels im Mor⸗ 
genblatt der „Fr. Ztg.“ vom 11. April, in welchem die betreffende 
Maßregel einer Beſprechung unterworfen war, haben Rügegericht und 
Staatsanwaltſchaft ſich für beleidigt erachtet und Strafantrag geſtellt. 


berg an das Miniſterium gerichteten Geſuch um Ueberweiſung des 
St. Anna⸗Beneficiums konnte bisher keine Entſcheidung gegeben wer⸗ 
den, da die betreffenden Acten wegen des bekannten Orgel-⸗Proceſſes 
ſich in Mannheim befanden. Nachdem nun dieſer Proceß zu Gunſten 
der Gemeinde entſchieden iſt, dürfte dieſelbe bald in den Mitgenuß 
des ſehr bedeutenden Kirchenvermoͤgens der katholiſchen Gemeinde ein⸗ 


gewieſen werden. l 

f e te rei c. 

Peſt, 22. April. [Das Oberhaus! hat das Geſetz über die 
Bergwerksſteuer angenommen und im Einverſtändniß mit dem Finanz⸗ 
miniſter beſchloſſen, daß Kohlen mit einer Steuer von 7 pCt. des 
Reingewinnes belegt werden ſollen. Der Ausſchuß hatte nur 5 pCt. 
beantragt. Finanzminiſter Szell erklärte ferner auf eine an ihn ge⸗ 
richtete Anfrage, daß er in der gegenwärtigen Seſſion zunächſt das 
Geſetz betreffend die Regelung der finanziellen Verhältniſſe der Eiſen⸗ 
bahnen einbringen, nach deſſen Durchführung aber die Gruppirungs⸗ 
frage in Angriff nehmen werde, da er die Frage der Gruppirung der 
verſchiedenen Eiſenbahnen vom Standpunkte einer geſunden Tarif⸗ und 
Verkehrspolitik aus als nothwendig betrachte. Das Haus nahm die 
Erklärung des Miniſters mit Befriedigung auf. 


Schweiz. 

Bern, 15. April. [Der Bundesrath! hat in ſeiner letzten 
Sitzung dem Berichte des politiſchen Departements über deſſen Ge⸗ 
ſchäftsführung im Jahre 1874 die Genehmigung ertheilt. Wie in 
dem Schriftſtück betont wird, waren die Beziehungen der Schweiz zu 
den auswärtigen Staaten in dieſem Jahre in jeder Beziehung befriedi⸗ 
gend. „Der Bundesrath begegnete in ſeinem internationalen Verkehr 
allerorts nur Beweiſen von Achtung, von Vertrauen und von Freund⸗ 
ſchaft.“ Von den im Jahre 1874 mit dem Auslande abgeſchloſſenen 
Verträgen ſind zu erwähnen: der Vertrag mit Italien über die Grenz⸗ 
bereinigung auf der Alp Cravairola, der Handelsvertrag mit Perſien, 
der neue Auslieferungsvertrag mit Belgien, der Auslieferungs⸗ und 
Handelsvertrag mit Portugal, der Niederlaſſungsvertrag mit dem Für⸗ 
ſtenthum Liechtenſtein und der Auslieferungsvertrag mit Großbritannien. 
Im Uebrigen bietet der Bericht nichts Bemerkenswerthes. 

[Pfarrer Lang in Zürich!] hat an feine Amtsgenoſſen einen 


Aufruf gerichtet, welcher dieſelben erſucht, an der Agitation der Ultra: | 
montanen und proteſtantiſchen Orthodoxen gegen das neue Bundes⸗ 


geſetz, betreffend Clvilſtand und Ehe, nicht Theil zu nehmen. „Dieſes 
Geſetz“, ſagt Pfarrer Lang, „iſt ſo ſehr die nothwendige Folge der 
Bundesverfaſſung, und bildet einen ſo zeitgemäßen und weſentlichen 
Fortſchritt, daß es ein trauriges Zeichen wäre, wenn daſſelbe Volk, 
das kaum erſt dieſe Verfaſſung mit Jubel angenommen, eines der 
erſten und wichtigſten Geſetze, die aus dem Geiſte deſſelhen gefloſſen 
ſind, verwerfen würde.“ 

[Der Richtſtollen im großen St. Gotthard⸗Tunnel! 
iſt vergangene Woche auf der Nordſeite bei Goͤſchenen um 22.30, auf 
der Südſeite bei Airolo um 24.60 Meter vorgerückt. Täglicher Durch⸗ 
ſchnitts⸗Fortſchritt 6.70. N 

ta Eiern, 

Nom, 20. April. [Antonelli gegen Bismarck.] Der heutige 
„Oſſervatore Romano“ ſtellt die Richtigkeit der Angabe Bismarck's 
über die Aeußerung Antonelli's hinſichtlich der Centrumspartei in Abrede. 
„Oſſervatore“ erzählt, Graf Tauffkirchen beklagte ſich bei Antonelli 
wegen Bildung der Centrumsfraction, welche durch das Verlangen der 
Wiederherſtellung der Papſtherrſchaft der Regierung Verlegenheiten 
bereite. Tauffkirchen wünſchte den Cardinal zu veranlaſſen, hierüber 
ſeine Mißbilligung zu äußern. Antonelli entgegnete, obwohl er ohne 
Ordre des Papſtes eine entſcheidende Antwort nicht geben dürfe, glaube 
er doch verſichern zu koͤnnen, daß der Papſt einer ſolchen Aufforderung 
nicht folgen werde, da der heilige Stuhl ſich in die inneren Angele⸗ 
genheiten fremder Nationen nicht einmiſche, ſo lange dieſe nicht direkt 
Kirchenintereſſen berühren. Privatim ſetzte Antonelli hinzu, daß er den 
Eifer guter Katholiken Deutſchlands nicht tadeln könne. Dabei — jo 


bemerkt die „K.⸗Z.“, iſt zu beachten, daß der Oſſervatore von münd⸗ 


licher Verhandlung, Bismarck aber von Reſcripten redet. Der Oſſer⸗ 
vatore dementirt gleichfalls die Nachricht, daß die deutſchen Biſchöfe 
dem Papſte eine Darſtellung über die Lage des kirchlichen Conflicts in 
Deutſchland eingereicht hätten. 


Spanien. i 
* Madrid. [ueber die in Eſtella geſchehene Erſchießung 


von acht Kriegsgefangenen durch die Carliſten.] Von 
einem Correſpondenten im carliſtiſchen Lager iſt der „Times“ vor 
einigen Tagen ein Bericht über die in Eſtella vollſtreckte Erſchießung 
von acht Kriegsgefangenen zugegangen, deſſen weſentlicher Inhalt, fol: 
gender war: „Am 7. d. M. wurden hier (in Eſtella) auf Befehl des 
Carliſten⸗Generals Mendiri acht durch das Loos erwählte alfonfiftifche 
Gefangene hingerichtet, weil eine gleiche Anzahl carliſtiſcher Freiwilligen, 
die, nachdem ſie ſich unter dem Verſprechen, Pardon zu erhalten, er⸗ 
geben hatten, in San Martin deUnx, wenige Meilen von Tafalla, von 
dem feindlichen „Contraguerrillero“ Tirſo Lacalle barbariſch ermordet 
worden. Die grauſame Handlung, welche zu dieſer fürchterlichen Wie⸗ 
dervergeltungsmaßregel führte, wurde wenige Tage vorher verübt. Eine 
kleine Schaar von Roſa's (Rozas') „Partida“ kam aus der Kirche in 
San Martin de Unx, als ſie von Alfonſiſten umzingelt wurde. Einem 
Sergeanten und vier Mannn gelang es, ſich durch die feindliche Linie 
durchzuſchlagen, aber acht andere ergaben ſich der Uebermacht unter 
der Bedingung, daß ihr Leben geſchont werden ſolle. Kaum hatte in⸗ 
deß die Cavallerie die Gefangenen nach San Martin zurückgebracht, 
als die „Contraguerrillerros“ des notoriſch grauſamen Lacalle über ſie 
herfielen und ſieben derſelben auf der Stelle mit ihren Bajonetten 
niedermachten. Der achte flüchtete ſich in ein benachbartes Haus und 
beſchloß, ſein Leben ſo theuer wie möglich zu verkaufen. Er wurde 
ſchließlich durch die heiligſten Verſicherungen, daß ſein Leben geſchont 
werden ſolle, bewogen, ſich zu ergeben, als er aber die Thür öffnete, 
wurde ihm der Lauf eines Gewehrs in den Mund geſchoben und ſein 
Gehirn zerſchmettert. Da General Mendiri's Vorſchlag, die Schuldi⸗ 
gen zur Rechenſchaft zu ziehen, vernachläſſigt wurde, beſchloß er, zu 
Repreſſalien zu ſchreiten. Die Behörden des Depots in Eſtella, wo 
an 500 alfonſiſtiſche Gefangene lagen, erhielten den Befehl, ſieben 
Soldaten und einen Sergeanten durch das Loos zu wählen und ſie 
für ihre Hinrichtung vorzubereiten. Dies geſchah, und kurz nach neun 
Uhr Morgens wurden die Unglücklichen, jeder von einem Prieſter be⸗ 
gleitet und ein Crueifix in der Hand haltend, nach dem Paradeplatz 
außerhalb von Eſtella escortirt. Nachdem General Mendiri und ſein 


dieſer offenen Stadt haben carliftiihe Truppen eine Anzahl Frauen 


Stab auf dem Platze erſchienen, bildelen die Truppen drei Selten 
eines Quarrés, deſſen Mitte die neben ihren Beichtvätern knieenden 
Opfer einnahmen. Der letzte Augenblick war erſchienen, die Prieſter 
waren auf dem Punkte, den Gefangenen ein letztes Lebewohl zu jagen, 
als einer derſelben, ein Navarreſe, aufſprang und nach dem etwa 10 
Ellen entfernten Fluſſe ſtürzte. Die Wache feuerte unverzüglich und 
eine Kugel traf den Unglücklichen in den Rücken. Dies hielt ihn inn 
deß nicht auf. Er wankte weiter, und, ſich in das Waſſer ftürzend, 


Anſtrengungen ein Ende und ſandte ihn todt auf den Grund. Nach dieſer 
für die Henker wie für die Verurtheilten peinlichen, furchtbaren Unter⸗ 3 
brechung wurde der letzte Act der Wledervergeltung ſodann vollzogen“ 

So der Bericht aus dem carliſtiſchen Lager. Wir ſtellen demſelben fol ; 
gende Bemerkungen einer Correſpondenz des „Impercial“ aus Oteiza 4 
vom 7. d. entgegen: „Wir wußten ſeit einigen Tagen, daß die Carli⸗ 
ſten beſchloſſen hatten, den Tod der in San Martin de Unx gefallenen 
Parteigänger von Rozas durch die barbariſche Erſchießung einer Anzahl 
unglücklicher Kriegsgefangener zu rächen. Aber noch vertrauten wir 
darauf, daß es den Herren Goya und Goicoechea, die General Que⸗ 5 
ſada nach Eſtella geſchickt hatte, gelingen würde, das Furchtbare abzu⸗ 

wenden. Vergebens. Ich überlaſſe es jedem Carliſten, der noch eine 
Spur von Gewiſſen hat, die That zu beurtheilen. Nie find von uns, 
ſerer Seite Repreſſalien dieſer Art ergriffen worden; nie haben wir 
uns berechtigt geglaubt, in folder Weiſe den Tod der vielen unſchul⸗ 
digen Opfer des blutdürſtigen Savalls zu rächen; aber noch unent⸗ 
ſchuldbarer iſt die heute vollzogene That, wenn man die für dieſelbke 
angeführten Gründe berückſichtigt. Die Carliſten behaupten, daß ihre 
bei der Ueberrumpelung von San Martin durch die Abtheilung D. 
Tirſo Lacalles gefallenen Kameraden, die zur Bande von Nozas ger 
hoͤrten, nach der Uebergabe getoͤdtet worden ſeien. Lacalle verſichert 
das Gegentheil; die Bande Rozas, die nie Quartier gebe, habe ſich 
nicht ergeben wollen, fie ſei geflohen und auf der Flucht feten die einen 
niedergemacht worden, die Andern entkommen. Aber einen Augenblick 

angenommen, daß die Abtheilung unter Lacalle einen verwundeten Gar 
liſten getödtet habe; könnte das denen ein Vorwand für Repreſſalien 
ſein, die in Lacar einige der Unſrigen, welche ohne Waffen in ihre 
Hände gefallen, ſchändlicher Weiſe niedermachten? Es iſt eine Sache, 
innerhalb der Vorſchriften der Moral und der modernen Cioiliſation 
zu handeln wie die Madrider Regierungen es gethan, und eine an 
dere Sache, in ſteter Auflehnung gegen die Fortſchritte der Menſchlich⸗ 
keit zu leben, wie es die ſogenannten Legitimiſten thun. Noch eine 
Rückſicht hätte Mendiri abhalten ſollen. Die Scheußlichkeiten des Ban 

diten Rozas Samaniego ſind allbekannt. Jedesmal, wenn unſere 
Generäle an die carliſtiſchen Führer Beſchwerden über die Schandthaͤ⸗ 
ten jenes aus dem Zuchthauſe entwiſchten Menſchen richteten, erfolgte 
in Ermangelung anderer Entſchuldigungen ſowohl von Elio wie von 
Dorregaray und Mendire die Antwort, daß die Bande Rozas der 
regelmäßigen Organiſation entbehre und man deshalb keine Veran 

wortlichkeit für ihre Thaten übernehmen könne, daß man auch nicht 
in der Lage ſei, Truppen zu detachiren, um jene Bande zur Maͤßi⸗ 2 
gung zu zwingen. Für alles das liegen die ſchriftlichen Beweiſe vor. 
„Konnte unter dieſen Umſtänden der Tod irgend eines der Banditen 
von Rozas den Vorwand geben, um die unſchuldigen Gefangenen in 
Eſtella fo brutal hinzumorden? Doch wozu nützt es, Gründe herbei? 

zuholen, um die Carliſten zu überzeugen, denen der Mord ein geläu. 
figes Verfahren geworden iſt?“ Der Correſpondent des „Imparcial? 
erwähnt im Weiteren einige Unmenſchlichkeiten, deren ſich die Carliſten 
neuerdings ſchuldig gemacht. Ihre allerneueſte Heldenthat in Burgo 

de Osma, Provinz Soria verübt, war ihm noch nicht bekannt. Aus 


und Kinder als Geißeln fortgeſchleppt mit der Drohung, fie zu m 
ſchießen, wenn nicht ein Löſegeld von 25,000 Duros für dieſelben 
erlegt werde. 15 


Provinzial-Beitung. 


+ Breslau, 23. April. [Lotterie] Am geſtrigen 5. Ziehungstage 
der königl. preuß. 151. Claſſen⸗Lotterie fiel der 3. Hauptgewinn von 150, Si 
Mark auf Nr. 51,335 in die Collecte von Lampe nach Iſerlohn, 1 Gewinn 
von 30,000 Mark auf Nr. 65,101 in die Collecte von Schlimm nach Königs: 
berg in Pr., und 1 Gewinn von 15,000 Mark auf Nr. 82,738 in die Collecte 
von Loof nach Magdeburg. rad 


[Notizen aus der Provinz.]! Grünberg. Dem „Nied. Anz.“ 
wir von hier geſchrieben: Trotz vielfacher Gegenſtrömungen hat ſich nun doch 
auf Betrieb der Depoſitäre des Kaſſenvereins, welche den Antrag auf Con 
curseröffnung durchgeſetzt hatten, ein Comite von namhaften Männern der 
Stadt und des Kreiſes conſtituirt, um demnächſt in einer Verſammlung der 
Actionäre der hieſigen nothleidenden Geſellſchaften einen Verein zur Wah⸗ 
rung der Intereſſen der Actienbeſitzer zu bilden. Während die Actionäre 
des Kaſſenvereins doch ganz ausfallen werden, handelt es ſich zunächſt für 
die Depoſitäre, einen wenigſtens einigermaßen günſtigen Procentſatz für ihre 
Forderungen zu erzielen. Dann aber will der Verein ſich auch mit der 
Schleſischen Tuchfabrik beſchäftigen. Dieſe, mit einer Million Thaler ges 
gründet, muß dach einigermaßen, den für fie gezahlten Kaufpreis repräfem 
tiren, da ſie noch vollſtändig intakt iſt, während ſie die für die zwei Millionen 
Thaler errichteten Neubauten ebenfalls zum Betriebe fertig dargeſtellt ſind. 
Die großartigen Fahrikanlagen müßten alſo auf jeden Fall bis zum Eintritt 
beſſerer Zeiten im Beſitz der Actionäre bleiben, und dann zur Aufnahme 
von Prioritätsactien betriebfähig gemacht werden. 

Liegnitz. Der hieſige „Anzeiger“ meldet: Am 21. d. M. Nachmittags 
gegen 3 Uhr brach im Walde unweit Neurode (Dorf im Kr. Lüben) Feuer 
aus und brannte daſſelbe ein paar Stunden ohne Unterlaß. Es ſoll bei dem 
furchtbaren Sturme eine große Anzahl Morgen junger Pflanzungen vernich⸗ 
tet worden ſein. \ 19 

Beuthen, DS. Die Kattow. Ztg. meldet aus Jan ow (bief.Sireie 
ſes): Wie wir hören, iſt in einer der letzten Nächte ein Bahnwärter der R.⸗O.⸗U. :. 
Eiſenbahn in ſeiner an der gedachten Bahn belegenen e aft f er- 
mordet und ſeiner Habſeligkeiten beraubt worden. Die Polizei läßt ih die 
Ermittelung des Mörders recht angelegen ſein. 7 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 5 
Paris, 22. April, Abends. „Havas“ dementirt das Gerücht 
von einer demnächſtigen großen Truppenſchau der Pariſer Arme. 
Der Finanzminiſter giebt Dinstag ein großes Diner zu Ehren des 
deutſchen Botſchafters. 9 
Madrid, 22. April. Ein Carliſtencorps unter Parades wurde 
bei Cherta überfallen und erlitt große Verluſte. Parades iſt tobt, 
225 Gefangene, darunter 20 Offiziere. Viele Uebertrittserklärungen 
erfolgten. 160 
g London, 22. April, Nachts. Unterhaus. Der Unterſtaats⸗Secre⸗ 
tär des Auswärtigen erklart auf die Anfrage Cochranes: Der bri⸗ 
tiſche Geſandte in Madrid beſtätigte die von beiden Theilen im ſpa⸗ 
niſchen Bürgerkrieg begangenen Grauſamkeiten. Die Regierung be⸗ 
abſichtige aber nicht wie 1835 dagegen Vorſtellungen zu thun, obſchen 
fie keine Gelegenheit vorübergehen laſſe, zu Gunſten des Friedens und 
der Humanität ihren Einfluß geltend zu machen. 5 
Chriſtiania, 22. April. Das Storthing nahm den Regierungs⸗ 
vorſchlag der Einführung des metriſchen Gewichts und Maßes an. 
Stockholm, 22. April. Die erſte Kammer nahm einen ähnlichen 
von privater Seite gemachten Vorſchlag an. 


a  Meteorologifihe 
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Breslau, 23. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 28 Cm. U.⸗P. 1 M. 10 Cm. 


i ch. Lauban, 21. April. [Laubaner Architectur⸗Thonwaaren⸗ 
und Kunſtziegel⸗Fabriken vorm. Auguſtin.] Der Geſchäftsbericht 
bezeichnet das Reſultat gegenüber den ungünſtigen Conjuncturen als ein 
immerhin günſtiges“. Den gegen das Vorjahr geringeren Ertrag begründet 
die Direction mit der Nothwendigkeii, in der für Ornamente beſtimmten 
Laubaner Fabrik ordinäre Waaren, namentlich Röhren zu fabrieiren, um bei 
deer eingetretenen Stockung in der Ornamentenbranche nicht auf Lager arbei⸗ 
ten zu müfjen, in den bohen Arbeitslöhnen und Eiſenbahnfrachten, ſowie in 
dem durch Concurrenz jüngerer Fabriken hervorgerufenen Preisdrucke, endlich 
in der Verzinſung des auf die großen Neubauten in Heidegersdorf und 
Lauban verwandten Capitals von etwa 200,000 Thlr., das nur einen kleinen 
Theil des Jahres werbend war. In dieſem wide die Arbeitslöhne um 
1020 % herabgeſetzt, und die Kohlenpreiſe jo weit herabgegangen, daß die 
Erſparniß die Frachterhöhung deckt, auch ift für Arbeit geforgt, da die Fabriken 
in das neue Geſchäftsjahr Aufträge auf Lieferungen im Werthe von mehr als 
100,000 Thlr. hinübergenommen haben, darunter aus ſolchen für die Univerſität 
1 Kiel und die Univerſitätsinſtitute in Berlin, für ein Exercierhaus in Breslau, 
* n in Breslau, die Nicolaikirche und das Telegraphenamt in Bres⸗ 
lau, ein Ständehaus in Zabrze, den Centralbahnhof in Poſen ꝛc. Im Jahre 1874 
find die bedeutendſten Lıeferungen die für einige Berliner Schulgebäude, die 
Univerſität Kiel geweſen, für Breslau lieferten die Fabriken ein Bankgebäude 
0. Kubede), die Kaſerne am Schweidnitzer Stadtgraben, das kaiſerliche Tele⸗ 
grapbengebäude, die Salpatorkirche. Die Geſammtfabrikation 1874 betrug 
136,184 Thlr., während die Lieferungen 108,009 Thlr. betragen, und das 
Waarenlager bei Aufſtellung der Bilance einen Werth von 59,607 Thlr. 
repräſentirte, wovon 21,304 Thlr. auf Heidegersdorf lamen, das im Ganzen 
für 27,626 Thlr. fabricirt hatte. Die Abſchreibungen find auf 16,386 Thlr. 
feſtgeſetzt, von dem Reingewinn von 24,259 Thlr. ſollen 22,500 Thlr. als 
5 pCt. Dividende zur Vertheilung kommen, 1212 Thlr. dem Reſervefonds 
überwieſen und 546 Thlr. auf neue Rechnung vorgetragen werden. 


Berlin, 22. April. Die höheren von geſtern vorliegenden Cours⸗Mel⸗ 
dungen von Wien und Frankfurt a. M. fanden in den Anfangs⸗Depeſchen 
von heute gewiſſermaßen eine Beſtätigung und lag darin wohl die Veran⸗ 
llaſſung, daß unſere Börſe das heutige Geſchäft mit einem friſcheren Muthe 
eröffnete. Anfänglich zeigten die Courſe auch dem entſprechend Neigung 
etwas anzuziehen. Die Geſchäftsthätigkeit blieb aber, obwohl der Umſatz den 
letzten Börſentagen gegenüber eine Nacken zeigte, doch noch ſehr einge- 

ſchränkt. Bei dem ſehr mäßigen Geſchäftsverkehr ließ die Haltung im wei⸗ 
teren Verlauf der Börſe ſucceſſive nach, die Coursſchwankungen waren nur 
* ganz unerheblicher Natur, ſpielten eher nach unten. Verhältnißmäßig regeren 
Verkehr haben nur Oeſterreichiſche Credit⸗Actien und Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile aufzuweiſen, in anderen Effecten ſowohl als auch faſt 
auf allen anderen Gebieten blieb der Verkehr ein ſo geringer, daß die Noti⸗ 
rungen eben nur als nominelle bezeichnet werden können. Von den Specu⸗ 
lationswerthen waren Lombarden vorzugsweiſe matt, da die Verſion, 
daß der nächſtfällige Coupon gar nicht eingelöſt werde, noch keine Berichti⸗ 
gung erfahren hat. Auch über die Dividende der Disconto⸗Geſellſchaft, 
wurden neuerdings Vermuthungen laut. Disconto⸗Comm. 175,90, ult. 
177 —175—175%, Dortmunder Union matt, 25, ult. 257 —25, Laura: 
bütle ſchwach, 11194, ult. 112111 . Die öfter. Nebenbahnen blieben 
meiſt außerhalb des Verkehrs, Galizier entbehrten nicht ganz des geſchäftlichen 
Lebens und ſetzten ſogar eine geringe Courserhöhung durch. Auswärtige 
Stagtsanleihen behaupteten ſich in guter Feſtigkeit, blieben aber in den 
Umſätzen ſehr zurück. Oeſterr. Renten unverändert, Oeſterr. Looſe de 1860 
anziehend, auch Italiener beſſer, nur Türken weniger feſt. Amerik. vernach⸗ 


läſſigt, Ruſſ. Werthe belebt und höher, 75er Anl. 94,50, Ruſſ. Stücke 94,40, 
Preuß. Fonds feſt und reger als in letztei Zeit, andere deutſche Staatspapiere 


re 
ſch 


be 

1 1 % 1 n in großem Verkehr, Norddeutſche Eiſenbahnbedarf be⸗ 
lebt, Baltiſcher Lloyd rege, 

ziehend. — Um 2% Uhr: M 


22. April. [WMWochenausweis der geſammten lombardi⸗ 

en Cifenbahn] vom 9. bis zum 15. April 1,400,452 Fl, gegen 1,322,547 

Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochenmehrein nahme 
83,805 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Januar d. J. 349,515 Fl. 


Antwerpen, 22. April. In der geſtern bier ſtattgehabten Woll⸗ 
auction] waren 2180 Ballen angeboten; es wurden 1695 Ballen verkauft. 
Das Geſchäft war ruhig, die Preiſe blieben gegen die der Februar⸗Auction 
meiſtens unverändert, nur einzelne Wollen wurden 5—10 Cent billiger gelaſſen. 


5 Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
En graph 2 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 9 
Frankfurt a. M., 22. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Ab .] Londoner Wechſel 206, 20. Pariſer do. 81, 80. Wiener N. 183, 80. 
Böhmiſche 3 —. Eliſabethb. 169%. Galizier 213. Franzoſen“) 
274%. Lombarden!) 12344. Nordweſtbahn 140. Silberrente 68%. Papier: 
rente 872 —. Amerikaner 1882 


64%. 
= 98%. 1080er Looſe 117%. 1864er 


ö 83%. 
Saler dead Ban 


Schatz 
7. Eentral-Bacific 85. 
J per medio reſp. per ultimo. 3 
Speculationspapiere zum Schluß matt. Bahnen ziemlich feſt, Banken 
9 8 ſch 
1 


Noe ford do. —. 


ſchwächer. 
005 lie der Vörſe: Creditactien 213%, Franzoſen 273%, Lombarden 


Bu: amburg, 4 
St.⸗Pr. A. 116 7, Silberrente 69, Credit⸗Actien 213%, 1860er Looſe 117%.1% 


Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr. 
113%, Rhein. E. do. 116, Bergiſch⸗Märk. do. 87%, Disconto 3%. 


netto 189 Br. f 
188 Gd., per an de 1000 Kilo netto 1 Br., 190% Gd., per Juli⸗ 


= | probft 


Mal⸗Junl 1000 Kilo netto 15 Br., 149 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 
148 Dr., 147 Gp., per Juli August 1000 Kilo nello 148%, Br., 147%, Gd. 
per Seplbr.⸗October 100 Kilo netto 148% Br., 147% Gd. 
Hau. Rüböl matt, loco 57, ver Mal 56%, per Oktoder per 200 Pfd. 59. 
Spiritus ſtill, per April 44, per Mai⸗Juni 44, per Juni⸗Juli 44%, 
Neeber, 100 Sie 100 pet. 45%. Kaſſee ſeſt, Umſaz 3000 Sag. 
Petroleum feſter, Standard white loco 12, 40 Br., 12, 30 Gd., per April 
12, 20 Gd., per Auguſt⸗December 12, 40 Gd. — Wetter: Windig. 
Liverpool, 22. April, RR Baum wolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Unverändert. Officielle Preiſe. Amerikaniſche Verſchiffungen unverändert. 
Middl. Orleans 8%, middling zamerikaniſche 77%, fair Dhollerah 5% 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollera 
4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair 
Oomra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 


8 5, 92. Große Rufi 
Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 


ä Talg 
i 10, 25. Roggen per Mai 
„Hanf loco —, —. Leinſaat 


per 
( Bud) per Mai 12, 75. — Wetter: Kälte, unfreundlich. 


5 r. 
ver April 28% bez., 28% Br., per Mai 27% Br., per September 29% dez. 


P 
loco 11 Mk. 50 Pf., pr. 115 11 Mk. 80 Pf., pr. Juli 12 Mk., pr. Sep⸗ 
tember 12 Mk. 60 Pf. — ruhig. 4 


Berlin, 22. April. [Productenbericht.] Roggen in recht feſter Hal⸗ 
tung, aber nur wenig beſſer bezahlt und in beſchränktem Verkehr auf Ter⸗ 
mine. Loco ging der Verkauf bequem, das Angebot iſt mäßig. — Roggen⸗ 
megl wenig veraͤndert. — Weizen wurde beſſer bezahlt, ſchließt jedoch rüͤhi⸗ 
ger. — Hafer loco matt. Termine ziemlich feſt. — Rüböl etwas feſter, aber 
wenig belebt. — Spiritus in feſter Saltung, Umſatz jedoch heſchränkt. 

Weizen loco 162—198 Rchmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 

pr. April — Nm. bez., pr. April⸗Mai 184 —185%/ —185 Achmk. 
ab Bahn bez., pr. Mal⸗Juni 184 185 —185 Nchmk. ab Bahn bez., pr. 
Juni⸗Juli 187--187%4—186% Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 188 —189— 
187% Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September — Rchmk. bez., pr. September⸗Oc⸗ 
tober 190—191½ —— 190 Rchmk. Br., Old. — Gekündigt 5000 Ctnur. Kün⸗ 
digungspreis 185 Rchmk. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 140—162 Rchmk. 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 144—151½ Rchmk. bez., ordinärer ruſ⸗ 
ſiſcher — Rchmk. bez inländiſcher 150 161 Rchmk. ab Bahn bez., gerin⸗ 
ger inländiſcher — Rchmk. bez., defecter ꝛuſſiſcher — Rchmk. bez., pr. Früh⸗ 
jabr 1484 —149 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 147% —148— 14714 "Nchmt. 
e3., pr. Juni⸗Juli 147—146% Achmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 14614, —147— 
146%, Amt. bez., pr. Auguſt⸗September — Nm. bez, pr. September: 
Obtober 147 Rchmk. bez. — Gekündigt 7000 Ctur. Kündigungspreis 149 
Rchmk. — Gerſte loco 129—179 Rchmk. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 157— 190 Rchmk. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 167 —181 Amt, 
bez., weſtpreußiſcher 167—181 Rchmk. bez., ruſſiſcher 165—179 at bez., 
ungariſcher und galiziſcher 161—170 Rchmk. bez., pommerſcher 182 —1 
Rchmk. ab Bahn bez., mecklenburger 182—184 Rchmk. ab Bahn bez., ordinärer 
ruſſiſcher — Achmk. bez. pr. Frühjahr 178417 % Achmk. bez., pr. Mai: 
Juni 168% —168 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 167—166% Nm. bez., pr. 
Juli-Auguſt 163% — 163 Rchmk. bez., pr. September⸗October — Rchmk. bez. 

Gekündigt 2000 Etur. Kündigungspreis 178,5 Rchmk. — Erbſen: 
Kochwaare 183 236 Rchmk., Futtetwaare 167 —172 Rchmk. — Weizenmehl 
pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O0 25,50 —24,50 Rchmk., Nr. 0 
und 1 24—22,50 Rchmk. — Roggenmehl Nr. 0 22,25 — 21,25 Rchmk., Nr. 
0 und 1 20,25 — 19,25 Rchmk. bez. — Roggenmebl Nr. O und 1: pr. April 
— Rehmki. bez., pr. April⸗Mai 20,50 — 45 Achmk. bez., pr. Mai⸗Juni 20,60 
Achmk. bez., pr. Juni⸗Juli 21,20 95 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 
Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September — Rchmk. bez., pr. September⸗October 
21,00 Rchmk. bez. — Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 20,40 Rchmk. 
— Delfaaten: Raps — Rchmk, Rübſen — Rchmk. nach Qualität. Rüböl 
per 100 Kilogr. netto loco 54 Rchmk. bez., mit Faß — Rchmk. bez., pr. April 
en = „up D Ant. Dei a ee 

1 ml. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt — Rchmk. 
bez., pr. September⸗October 59 — 58,8 Achmk. bez., pr. Oder en 
59 Rchmk. bez., pr. November⸗December 59,5 Rchmk. bez. — Gekündigt 200 
Einr. Kündigungspreis 55 Achmk. — Leinöl loco 60 Rchmk. bez. — Petro⸗ 
leum per 100 Kilo incl. Faß loco 28 Rchmk. bez., pr. März⸗April 26,20 
26.30 Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 25,20 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni — 
Achmk. bez, pr. Juni⸗Juli — Achmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt — Rchmk. bez., 
pr. September⸗Oetober 26,30 Rchmk. bez. — Gekündigt — Barrels. Kündi⸗ 
augen der 10 00 Sifer Ts 5% 56,4 Nchml. 

piritus per 10, iter loco „ohne Faß“ 56, bez., „mit Faß“ 
pr. April — Rehmk. bez., ” April⸗Mai 58,8—58,6—58,8 Rat, us 1. 
Mai⸗Juni 58,3—58—58,4 Nchmk. bei., pr. Juni⸗Juli 58,758, 258,6 Hhmt. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 59,6 — 59,5 — 59,6 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September 
60,160 60, Rem. bez., pr. September⸗October — Rchmk. bez. — Ge⸗ 
kündigt 120,000 Liter. Kündigungspreis 58,6 Rchmk. 


Breslau, 23. April, 9½ Uhr Vorm. Am beutigen Markte waren 
Umſätze ſehr ſchwach, bei feſter Stimmung, Preiſe etwas höher. 

Weizen, feine Qualitäten blieben gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſ. 
weißer 15,50 bis 18 —19,60 Mark, gelber 15,60 — 17,20 — 18,20 Mart, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . 

Roggen, zu beſſeren Preiſen gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,30—15,30 
bis 15,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
10 2 5 he 0 verändert, per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark, weiße 14,80 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16, 
Markt, feinſter über Notiz. N m 

Mais angeboten, per 100 Kilogr. 13,50—-14 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 

Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 

Lupinen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 15—16,20 Mark, blaue 


15 —16 Mark. 


Mark und Pf. 
24 75 z 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 25 50 
interraps 25 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübjen. .+... 24 75 23 25 22 50 
Leindotte . . . . 23 75 22 25 21. 75⁵ 
Rapskuchen leicht verläuflich, pr. 50 0 8,20—8,40 Mark. 
Leinkuchen gut beachtet, pr. 50 Kilogr. 10,90—11,20 Mark. 


Kleeſamen, rother ſchwach angeboten, pr. 50 Kilogr. 48 —52—55 Mark, 
weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 
Thymothee matter, pr. 50 Ki 28—31,50—35 Mark. 
a ae! ‚oRg Reh Naser De 5 4 e An ft 1 ie, 
oggen fein 24— ark, aden 21—23 ggen⸗ erm 
11.501525 Mark, Weizenkleie 9—9,25 Mark. 


Offiziere als Domherren.] Es find jetzt gerade hundert Jahre, ſeit 
riedrich II. eine in dem Stifte Cammin vacant gewordene Dompräbende 
dem — General⸗Lieutenant v. Ra min verlieh. Der König motivirte die 
Ernennung dieſes ſeltſamen Candidaten wörtlich damit: „Weilen mir der 
General v. Ramin wie ein Domprobſt vorkommt. Wenn er auch nicht in 
der Kirchen am Beſten pontificiret, jo wird er doch einen ſehr tüchtigen Dom: 
bei der berliniſchen Garniſon abgeben.“ Ramin war eben einer der 
beſten Exerciermeiſter der preußiſchen Armee. Dieſer Fall war aber nicht 
vereinzelt und der König verlieh ſehr häufig vacante geiſtliche (ſowohl pro⸗ 
teſtantiſche als katholiſche) Pfründen an verdiente Generale und Stabs⸗ 
oſſiziere. Erſtere vergab er als das Haupt der Landeskirche, und die Verge⸗ 
bung der Letzteren blieb unangefochten, da eben damals keine Männer von 
der Zähigkeit und dem Kampfmuthe des neunten Pius die Tiara trugen. 
Einem ſolchen Major⸗Domherrn ſagte einſt der König: „Jetzt kann Er ſingen, 
Er hat lange nach des Feindes Pfeife tanzen müſſen.“ Vielleicht kommt 
man in nächſter Zeit wieder auf dieſen Uſus zurück. Moltke würde ſich z. B. 
als Erzbiſchof von Poſen nicht übel machen und der Culfurkampf würde 


G 
Fol ſtill. Gerſte 


* 


dann bald eine andere Geſtalt annehmen und die Kirche eine vollkommen 
„ſtramme“ werden. f 1 


Berliner Börse vom 22. April 1875. 


Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm -Aotlen. 
Amsterdam100F1,| 8 T. |3:41175,95 bz Divid, proj 1873 f 1874 Zt. 
do. do. 2 M. 3% 174,85 ba Aachen - M a 29,50 8 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 4 — — Berg.-Märkische .| 3 88,25 dz 
Frankf. a. M. 100 Fl. 4 M. 4 — — Bor:in-Anhal 16 115 ban 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4½ — — de. Dresden 5 50 bag 
London 1 Lat. 3 M. 3½ 20,44 bz Berlin-Gärlitz 3 55 b 
Paris 100 Fres. 8 T.j4 | 81,80 bs Berlin-Hamburg. .|18 183,50 ba 
Petersburgl109SR.| 3M, 1514 279,90 ba Berl. Nordbahn „| 5 3,25 bzB 
Warschau 100SR.| 8 T. 5% 1282,20 bz Berl.-Postd.-Magd.| 4 74 bıB 
Wien 100 Fl.. 8 T. 4½ 183,60 bs Berlin-Stettin . 10 137,80 ba 
do. do, ..28.4|18245 ba Böhm, Westbahn. 5 87,50 558 
—— a el E bz 
0. neue 2 
Fonds- und Geld- Course. Cöln-Minden .. 8 ½ 114-13,75 bz 
Freiw. Staats-Anleihe % — — en een 4 2 bzB 
Brass An IR 10 0 de | Dux-BodenbachB| 0 21.90 be 
db: 4% ige. 1 998,70 Gal. Carl-Ludw.-B. ] 8,67 107.30-7 b 
Staats-Schuldscheine,, 3½ 99,80 bs Halle-Sorau-Gub.] © 20, 10 bz 
Präm.-Anleihe v. 185803 ½ 136,50 stb | Hannover-Altenb.| 2 19,60 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4102,15 ba Kaschau-Oderbrg.| 5 69,59 bis 
E Berliuer 101,25 bz 1 - **. 
— , ] Märk.-Poseher . .| 0 24,50 da 
2 eee f Magdeb.-Halberst.] 6 79 bz 
af Behlesische. tk, 4 b 88 b _ |. Magdeh.-Leipzig. .|14 217 ba 
Kur- d. Neumärk. 2 vi f 
(Pommersche . 4 | 97,25 bzB do. Lit. B. 4 92.50 bag 
2 Posensche, . 34 86,0 56 Mainz-Ludwigsh. .| 9 109,50 ba 
30 Preussische 4.9700 ba Niederschl, -Mürk.| 4 25 
3 J Westfäl, u. Rhin. 4 | 91,30 ba Oberschl. A. C. D.|13% 141.25 bad 
3 Sichsis co 4 9780 bz 2 3 13% — 
(Schlesische. 4 | 97,25 bzB 0. ae "Pac 110 DE 
Badische Präm.-Anl. 4 |119,00 bz Oester- Fr. St.-B. 10 52-50 bz 
Baierische 4% Anleihe! |119,25 ba J e 3 8 61 
Oöln-Mind,Prämiensch. 3 ½ 108, 00 b2G Os rau, Sich. 0 1100 ba 6 
. te O. U. ‚90 bz 
Zurh. 40 n 12 W Reichenberg-Pard| 4 66,50 8 
Badische 38 FL-Eoos0 Rheinische . . 9 116,50-16 bz 
Sraunschw. Präm-Anleihe 74.90 ba Rhein-Nahe Balu] 0 20,40 bzB 
Oldenburger Loose 133,20 bzG Ruman. ‚Eisenbahn 5, 15 Be 
EEE w estbahn| 1 1 1 
Louis, — d.— Fremd.Bkn. a ba; Stargard-Fosener. 4% „lior 8 
Ducaten 9,58 bzd [Oest. Bkn. 183,85 bz Thüringer 7 116 bzB 
3over, 20,52 br |do,Silbrgid. 190 bag f Warsckau- Wien 11 42 
Napoleons1l6,35etbB do, 8 10 9 
e er * | Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actien. 
Ä RR LE 
erlin, Nor n r. bad 
Hypotheken-Certificate, Breslau Warschäu| 0 9 15 1 
&rupp’schePartial Obl.,5 83 bz Heiss 2 — a 
Unkb. Pfb.d.Pr. Hyp- BfA 50 bs 3 . 
Deutsche Hyp-Bk-Bib 4½% 95,75 b2G Kohlfurt-Falkenb.] 5 — 86 — — 
Kündbr. Cent. Bod. Cr. 4½ 100, 40 bad Märkisch, Posener. 9 0 5. 83 ban 
Unkünd. d 1872/6 1103,20 bz Magdeb.-Halberst.| 3% | 3% 1324] 68,20 bag 
a; a 8 
do, rückbz, & 1106 [106,80 20 Geiz Snabah 0. N R > a. a 
do, do, do, 4% 100,50 bad r. . ff 
Unk.H, dEr. Bd. Ord- 5% 08 8 Se 5 95 Da be 
do, do.5 101 bz@ chte O.-U.- 7 
Kündb 0b. la 40 5 99,90 8 Rum. (40% Eins.) 8 8 5 86,15 bz 
Hyp.Anth. Nord-G.-C. B. s 10 150 ba Saal- Bahn 5 — 6 4550 bs 
Somm. Hypotli.-Briefe/ö 106 bz 
Joth. Präm.-Pf. I. Em. s 11080 bz Bank-Paplere. 
do. do. II. Em. s [107,60 bz AngloDeutsche Bkj © 44 br 
do. 5% Pf. rkzibr.mil0/ö |103,80 bz Allg. Deut. Hand.-G f — 5 conv. 52 8 
do. 4½ do, do. m. 11004½ 97 bzB Berl. Bankverein.| 514 4 82,50 bz 
Meininger Präm.-Pfd.|4. |103,60 B Berl. Kassen-Ver.|29 1915 247,50 8 
dete Nur Sad babes 62.8 26 ol u M 345 j101 4 4425 be 
o. Hyp. rd. P r. do. Prod. -u. Il 0 25 bz 
2fdb.d.Oest Bd.-Or.-Ge. 5 | 83,70 bad Braunsehw. Mank 9 7 102.40 bak 
3chies.Bodener.Pfndbr.|5 101 B Bresl. Disc.- Bank 2% 4 81,25 bz 
do. do. 4½% 95,0 8 do. Hand. u.-Entrp.] 5 — — — 
Südd. Bod.-Ored.-Pfdb. s 103 @ Bresl. Maklerbank| ® 0 74 K 
Wiener Silberpfandbr. Is ½ 60 B Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 5 4 87 B 
Bresl. Wechslerb. © 3 75 
5 Centralb. f. Ind. u. 
Ausländische Fonds. Hand. 4 A. —— bid 
Oest. Silberrente q 44½ 69 bag Coburg: Cred.-Bk.| 4 4 
do, ern ab 65 E Danziger Priv. Bk. 1 | 6 116˙8 
do, 54er Präm.-Anl,. 113 B Darmst. Creditbk.}10 10 4 141,99 bz 
do. Lott.-Anl. v. 60 % 117,0 ba ee N 111 ‚6% 7 1 * 56 
do. ‚Credit-Loose , . .|— 356,00 bzG eutsche .. ＋ 4 = 
do. 64er Loose 00 G do. B. Berlins > | 7% 95,90 be 
aud Präun-Anl. v. 8405 12810 etba@ Deuteche Unionsb. ] 1 3 71,90 bag 
e ee e e,, 
do. Bod.-Creä.-Pfab. 6 | 91,40 ba 0 4 4 
Russ,-Pol. Schatz-Obl. 4 80 8 do. Junges 3 6 4 99,5 dad 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 83,90 @ Gwb.Schusteru.C.| 0 — [4 | 61,90 bad 
Poln, Liquid. Pfandbr. 4 | 70,00 bag Soth Grundered. Bf 8 9 4 fade 
Amerik, rückz, p. 18816 104.20 bad Hamb. Voreins-B.f 10% 11½ 4 1123,75 bz 
do. do. p. 1885/6 102,20 etb2B Tree a . 9 5 6 1 2 bzB 
do. 3% Anleihe. .|5 90.30 etbzB 0. Disc. -BEk. 58 78,50 etbz@& 
Französische Rente . 5 113,50 0 Hessische Bank 0 1 e 
ital. neue 5% Auleiheſs | 71,00 bzB ] Königsb. do. 0 5% 1 7 8 
ital, Tabak-Öblig. . . 6 100, 10 bag I Landw. B. Ewileckif 0 24 1 fi bz 
Zaab-Grazer 100 Thlr. L. 4 84,60 bz Leip. Cred,- Anst,j 9 * = 
Rumänische Anleihe .|8 105.0 6 Luxemburg. Bankf 8 4 116 bad 
Türkische Anleihe . 5 | 43,70 bz Magdeburger do. | 64/½0 5% 4 108 etba@ 
Ung.5% St.- Eisenb.-Anl. 5 | 76,50 bıB e 5 4 1 > ar 
oldauer — — 
D eee Nordd. Bank 010% |10 f 46,75 b. 
Fre Nord. GrunderB.| 7% 0% f [10900 da 
* berlausitzer Bk. 
erer Cred.-Actien 5% 5 ö we en 
1 stdentsche Bank 
Eisenbahn Prioritäts-Aotien. Gstd. Produst. Hk. 6 il per 
Berg-Märk, Serie IL. 4% 100,50. 8 PosnerProv,-Bank| 7 6. 4 105,1 b 
do. III. v. 8.3 g. (3 ½ 84,69 bz Preuss. Bank-Act. 20 123, 4% 159,5 ba 
do. do. CFI. 4½ 98,0 Bh br. Bod. Cr-Act. B. 0 8 104,70 bz& 
bellt. Görbir nor e, 110808 0 J Seen. 50 8.818“ [ir t Toro K. 
erlin-Görli tig g achs. 5 120 
do. 44% 96,50 B Sächa, Cred.-Bank| 0 s 486 b 
11 1 Brei Er * — — Schl. le 4 6 4 |102,50 8 
0. o. G. — — Schl. Centr — —— 
do, do. H. 4 — — Schl. Vereinsbank 7 = 91,59 @ 
* 50 do. 34 = R.94,40 | Thüringer A 5 3 * 4 — 2 
öln-Minden 2 {bz@ | Weimar, Bank bz 
aß» oe... — B 5 Wiener Unionsb.| 0 6 4 @ 
0. 2 
do. . V. | 91 be (in Liguidation.) 
Halle-Sorau-Guben ,, 88 bad 
eee, eee, e fe Kür 
Märkisch-Posener % [101,00 B Berl. Makler Bark 9 — sk. ' 
A ee en eee Berl. Prod Marl E |0 fr. — — 
do, do. I Ser. 8,0 des Berl. Wechslerbk.| U kr. | 99 ba 
. do. Obl.Lu.IL/4 | 96,50 B n E. 3 5 
3 8 Br. Pr.-Wechal.-B.| © fr. II ba 
dos.) >40, e e Centralb, f. Genos, © — ftr. 93,50 bra 
Oderschles. a. Klee Nrdschl, Cassenv,| 0 — |fr. 08e @ 
a B 
EN * Pos. Pr. Wechsel- E 0 — tr. 0,50 8 
A EEE 1 Pr. Credit-Anstalt| 0 — If. | 67,50 ba 
nnn 4 U — Prov,-Wechsl-Bk,| 0 — [K. 
e. 100% . e Quistorp| 0 — ftr. 27,75 bse 
do. .. 4% 9928 B 
. 101,50 bag Industrie-Paplere. 
do. „ 2 11 1 108,50 ba Baugess, Plessner, 0 0 1,10 bx 
n a 3 ber lend ung. 6% | „ n 12 
do. Brieg-Neisse armer © 1 75 rer en 8 0 Fr: 2 
do. Cosel-Oderb.|4 | 98,75 @ Märk.Sch.Masch.@.| 0 55 20 e 
do, do, 6 104 bah Nordd. Papierfahr,| 0 ur 
nee — Westend, Com.-G.] 0 a 
do, do. III. Em. 4 ½ʃ100 B Pr. Hyp. Vere-Act, 170% 88% 


do. Ndrschl. Zwgb,|3 


Jetpreuss. Südbahn . 4% euervers, 18 


Schl. 


Techte-Oder-Ufer-B. |5 103,80 u j Die Een 
öchlesw, Eisenbahn 45 90,25 @ en eg 0 v2 
Königs- u. Laurah. 20 — 
chemnitz-Komotau . . 60 ba Lauchhammer 2 2 
Dux-Bodenbacc hn 5 | 72,256 Marienhütts . 6 ver 
do, II. Emission, . 88,25 bad Minerva „er. „40 — — — 
Prag Dux . n. kr. 64 B Moritzhütte 8 0 40 @ 
Gal. Carl-Ludw. Bahn. | 93,50 bz OSchl, Eisenwerk. ]. 0 1 23 d 
do, do. neuels | 9,10 @ Redenhütte . 2 5 18,25 0 
Kaschau-Oderberg . . J 76,60 ba Schl. Kohlenwerk.] 1 7 36 bz@ 
Ung. Nordostbahn . 66580 Schles, Zinkh.-Act.] 8 — 90,25 be 
Ung. Ostbahn 562,0 6 do. St.-Pr.-Act.] 8 — 95.25 bzB 
Lemberg-Osernowätz s | 71,75 bc | Tarnowitz. Bergzb. 10 0 57,16 bad 
do. do. II. /s 7778 6 Vorwärtshütte . 7 — — — 
E 
& 2 70, Baltischer Lloyd 0 0 75 bin 
a 105 70 @ Bresl. D ee 0 — 7 
4——. Bresl. E.-Wa genb.] 3 68 
Kronpr. Rudolph-Bahulz 83,25 dz do. ver. Oellabr. 8 97 860 
Oestérr.- Französische 03 8 Erdm- Spinnerei .| 7 4 44,50 ba@ 
do. do. neueſg 25 ba Görlitz, Eisenb.-B. 0 pr AUB 
do, südl, Btaatsbahn|3 957,40 bag Hoßm’s Wag. Fab. 54 | 0 er 
do. neus. 3 ‚50 b2& 0.,Schl, Eisenb.-B.| 5 2 45 bz 
do. Obligationen, . | 86 bz@ Schles. ‚Leinenind.| 9 155 r 
F 8 Act-Br. (Scholtz)| 0 2 27,50 8 
do. W 0 6 o. Porzellan 7 ZEN 2950 & 
do. & 8,90 ba Schl. Tuchfabrik - 0 — — — 
SU —e— do. Wagenb.-Anst.] 0 0 60 8 [794 
Bau k-Discont 4 pt. +} Schl,Wollw.-Fabr.| 6 — Geunv, 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, Wilhelimshütte MA|10 — 80,60 B 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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